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Die Paſtoren und die ſoziale Frage-
Seit einigen Jahren iſt die Zahl derjenigen Paſtoren,

die an den ſozialpolitiſchen Beſtrebungen und Kämpfen der
Gegenwart regen Antheil nehmen, in raſchem Wachsthum
begriffen. Die Geiſtlichen des älteren Geſchlechts haben
ſich darin nicht ſehr hervorgethan, ſie politiſirten ein wenig
wie andere Staatsbürger; daß ſie beſondere Aufgabengegenüber der Aunbeiterfrage hätten, deſſen waren ſie ſich

nicht bewußt. Natürlich gab es Ausnahmen, aber ihre
Zahl war gering. Die jüngeren Paſtoren jedoch ſind jetzt
zum größten Theile zu der Anſchauung gelangt, daß ſie
ſich ganz beſonders an der Entfernung ſozialer Mißſtände
betheiligen müßten, nicht nur als Staatsbürger, ſondern
gerade als Diener der Kirche. Leider lauern auf den
Geiſtlichen, der auf den ſozialen Kriegsſchauplatz des Tages
tritt, manche Gefahren. Er verfehlt gar leicht ſeine eigent-

liche Aufgabe als Verkünder desjenigen, deſſen Reich nicht
von dieſer Welt iſt, er vergißt, daß es ihm zukommt, am
Charakter ſeiner Gemeindemitglieder unermüdlich, und nicht
nur durch Reden und Predigten Seelſorge zu üben, er
geräth in das Parteigetriebe, aus dem ſelten jemand un-
vehelligt hervorgeht. Dadurch, daß er in ſozialpolitiſchen
Dingen Partei nimmt, ſtößt er Gemeindeglieder ab, die
darüber anders denken, er verſchuldet, daß die Kirche einen
politiſchen Charakter erhält, der ihrem wahren Weſen und
Ziel nicht förderlich ſein kann. Dieſen Bedenken ſtehen
jedoch wieder Gründe entgegen, die für eine Betheiligung
der Geiſtlichen an den ſozialen Beſtrebungen ſprechen, und
eine Reihe von Paſtoren glauben Gebiete ge-
funden zu haben, wo ſie ſozialpolitiſch wirken
können, ohne ihrem Berufe zu ſchaden.

Unter den Geiſtlichen dieſer Art ragt Paſtor Weber
in M.-Gladbach durch ſeinen unermüdlichen Eifer hervor.
Er hat ſeine Anſichten über die Aufgaben, welche die
Arbeiterbewegung in ihrem gegenwärtigen Stadium der
Kirche ſtellt, für eine am 9. Oktober in Stettin ſtatt
findende Konferenz in einer Reihe von Theſen niedergelegt,die uns einen Einblick in die Deukart zählreicher Patoren

der neuen Richtung gewähren. Die Kirche kämpft
nach Webers Worten mit der Sozialdemokratie
einen Kampf um die Volksſeele und ſie muß dieſen
Kampf auf allen Gebieten aufnehmen. „Jn ihrer Predigt
und Seelſorge hat ſich die Kirche zu erweiſen als die
gottgeſtiftete Grundfeſte der Wahrheit und als das Ge-
wiſſen des. Volkes. Sie hat deshalb, ohne t
der Perſon reich und arm, hoch und niedrig vie
Wahrheit zu ſagen. Kein Gerücht, außer dem des
Verraths an ihrem Bekenntniß, iſt ſchimpflicher und
erniedrigender für ſie als das, die Schleppenträgerin
der reichen Leute zu ſein. Sie hat den Reichen
einzuſchärfen, daß ſie uur Haushälter Gottes ſind,
nichts weiter, und daß ein furchtbar ernſter Tag ihrer
wartet. Jns beſondere hat ſie von ihnen perſön-
liche Herablaſſung zu den Armen und Geringen
aufs Ernſteſte zu fordern. Sie hat den Armen gegen
über das göttliche Recht des Privateigenthums gegenüber
dem Kommnnismus, die Pflicht des Dankes für erfahrene
Wohlthaten und die Pflicht gottſeliger Zufriedenheit zu
vertreten. Der Frechheit des Umſturzes hat ſie das Ge
richt Gottes mit nnumwundenſter Schärfe zu verkünden.
Jn der Arbeit der dienenden Liebe hat ſie insbeſondere
auf geſunde Wohnungen und angemeſſene Erholungsſtätten
der Arbeiter, ſowie auf die Fürſorge für die Alten, die
Frauen und die Kinder den Blick hinzulenken. Aber ihre
Diener und Glieder haben auch im öffentlichen Leben
ſozial und ſozialpolitiſch zu wirken. Das Beiſpiel der
katholiſchen Kirche iſt in vieler Beziehung hierin tief be
ſchämend für uns. Zu dieſem Behufe haben alle Geiſt
lichen, ſoviel ſie können, wenn irgend möglich ſchon auf
der Univerſität, ſich mit der Arbeiterfrage und der Volks
wirthſchaftslehre überhaupt berufsmäßig zu beſchäftigen,
und die Profeſſoren der praktiſchen Theologie haben die
Pflicht, auch die Beziehungen der Kirche zur ſozialen
Frage in beſonderen Vorleſungen zu behandeln. Auf
folgende Uebelſtände haben die Geiſtlichen ihren Blick hin
zurichten und an ihrer Abſtellung mitzuwirken: ungünſtige
Einkommensverhältniſſe, übermäßige Arbeitszeit, geſund
heitsgefährliche Art der Beſchäftigung, Sountagsarbeit,mangelnde Ausſicht auf Fortkommen. Sie haben ſch des

halb zu intereſſiren und mit Wort und Schrift einzutreten
für: beſſere Löhne, ſoweit die Jnduſtrie ſie tragen kann,
weitere Ausbildung der ſtaatlichen Arbeiterſchutzgeſetzgebung.
Einigungsämter und Schiedsgerichte, Organiſation der
wechſelſeitigen Unterſtützung Konſumvereine und Spar-
kaſſen, ſowie Kreditgenoſſenſchaften mit beſchränkter Haft-
barkeit). Aber ebenſo haben ſie gegen die ſittlichen Uebel-
ſtände auf ſozialem Gebiet praktiſch, nicht blos lehrhaft
vorzugehen. Dieſe ſind: leichtſinnige Eheſchließungen, Un
r der Frauen, mangelhafte Ausbildung und
Erziehung der Kinder, Unſittlichkeit, Wirthshausleben,
Halbbildung, Mißtrauen, Trotz gegen jede Autorität. Um
ſozial und ſozialpolitiſch in. die Maſſen hineinzuwirken,
bedarf die Kirche durchaus religiös-ſozialer Vereine. Evan
geliſche Arbeitervereine ſind an allen Orten, wo Jnduſtrie-

bevölkerung iſt, zu gründen. Der Segen dieſer Vereine
beſteht vornehmlich darin, daß in ihnen die Arbeiter ſelbſt
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eintreten wider die ſozialiſtiſchen Jrrthümer und über ihre
eigenen Angelegenheiten in geordneter, an das Evangelium
gebundener Weiſe diskutiren. Solchen Pereinen müßten
die Fabrikherren, ſoweit das Vertrauen der Arbeiter ſie
dazu beruft, als Ehrenmitglieder angehören und ihre wirk-
ſamſte, perſönliche Unterſtützung leihen. Arbeitervereins
häuser ſind, als Arbeiterheime auch zur Erholung, in
ällen großen Städten einzurichten. Die Jdee des eng-
liſchen „Volkspalaſtes“ verdient große Beachtung. Ebenſo
hat die Kirche Vereinigungen von Arbeitgebern Vereinefur Gemeinwohl) behufs Durchführung und Ergänzung

der ſtaatsgeſetzlichen Thätigkeit durch freiwillige ſoziale
Thätigkeit in den vorbezeichneten Richtungen anzuregen,
bezw. zu unterſtützen. Aber die Kirche kann erſt dann
wieder eine wirkliche ſoziale Macht werden, wenn ſie aus
ihrer jetzigen ſtaatskirchlichen Gebundenheit erlöſt iſt.“

Geueralverſammlung
des Guſtav Adolf Vereins.

(Originalbericht der Hall. Ztg.)
Danzig, 3. Sept. Geſtern bereits trafen viele der

Abgeordneten ein, heute findet ein unaufhörliches An
kommen und Begrüßen ſtatt. Wenige der mittel und ſüd-
deutſchen Gäſte werden ſoviel landſchaftlichen Reiz der
Umgebung, ſoviel Jntereſſantes in der alten, ehemaligen
Hanſaſtadt erwartet haben. Aber auch die Ankömmlinge
aus Altpreußen, denen es ſo ſelten erlaubt iſt, eine General-
verſammlung des Vereins zu beſuchen, ſind freundig bewegt;
wir fanden Nachkommen der Salzburger aus dem fernen
Lithauen, Pfarrer aus Maſuren, die polniſch predigen,
außerdem Schweizer aus Zürich, Böhmen und Galizier.

Der Vorſtand welcher bereits ſeit vorgeſtern an-
weſend iſt, ſcheint ſeine Vorarbeiten beendet zu haben.
Auch die Katholiken aber regen ſich. Ein giftiger Artikel
eines ultramöntanen Blattes findet es unangemeſſen und
aufdringlich, daß der Verein ſelbſt dieſe Provinz nicht un
berührt läßt. Jawohl, hier namentlich iſt das prote-
ſtantiſche Bewußtſein zu ſtärken oder zu erwecken, ſind ſolche
Poſten wie Braunsberg und Wartenburg zu retten.
Was die Zutheilung der Liebesgabe betrifft, ſo ſcheint
Waitzen in Ungarn wenig Ausſicht zu haben, die Wahl
vielmehr nur zwiſchen Sipiory bei Nakel und Weiſenau
bei Mainz zu ſchwauken.

BVermiſchte politiſche Mittheilungen.
Wenn es ſich beſtätigen ſollte, das der Sultan

von Zanzibar der britiſch-oſtafrikaniſchen Ge-
ſellſchaft Lamu und die Häfen der Somaliküſte
in Pacht gegeben hätte, ſo muß er ſchon über den Ausfall
des ſchiedsrichterlichen Spruches des Miniſters
Lambermont unterrichtet geweſen ſein, da er ſonſt mit der
Belehnung von Lamu gezögert haben würde.

Dieſer neue Schritt der Engländer, a die M. Z., ſich das
Uebergewicht an der nördlichen oſtafrikaniſchen Küſte zu ſichern,
iſt der erſte zur Uebernahme des Protektorats über dieſen Theil
des Somalilandes. Bekanntlich hat der Sultan eiue Reihe
Häfen von Lamn bis Askule (Marolu) mit einigen Seemeilen
Umkreis in Beſitz, welche ihm in den letzten Jahren ſehr wenig
einbrachten, da die Garniſonen verſtärkt werden mußten und die
Ausgaben für ſeine Dampfer nicht mehr recht mit den Ein
nahmen in Einklang zu bringen waren. Die nördlichen Punkte
der Somaliküſte waren für ihn verlorene Poſten geworden und
er wird ſich leicht von ihnen getrennt haben, wenn die engliſche
Geſellſchaft, was anzunehmen iſt, eine reichliche Zollpacht zahlte.
Da kein deutſches Kapital vorhanden war, um kommerzielle Be
ziehnngen mit den Somallhäfen anzuknüpfen, ſo kann man die
Uebernahme der Zellpacht durch die Engländer abgeſehen
von der Einwirkung auf die Witugeſellſchaſt, welche in letzterer
Zeit gute r machte nur aus dem Geſichtspunkte be-
dauern, daß es nunmehr ausgeſchloſſen ſcheint, daß in dieſen
Theilen des Somalilandes der deutſche Einfluß je ſo erſtarken
kann, daß vielleicht die deutſche Regierung das Protektorat über-
nähme. Bis jetzt iſt die nördlichſte Grenze des WituSchutzge-
bietes bekanntlich Kwlihoo, von wo aus Pr. Peters ſeinen Marſch
zu Emin Paſcha antrat. Von dort bis zum an deſſen
Mündung Kismayn, hat die deutſchoſtgfrikaniſche Geſellſchaft
nur einige nicht ganz klare Anſprüche auf einen Hafen, welcher
bald Hohenzollernhufen, bald Port Durnford genannt wird und
an der Mündung des Wubnſchi liegt. Aber auch dort hat die
deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft niemals ihre Rechte geltend
gemaächt; die Anlage einer Station iſt wegen der Feindſeligkeit
der Eingeborenen uünterblieben. Wenn für das dentſche Gebiet
noch etwas feſt zu erwerben wäre, würde es dieſer Hafen ſein,
welcher uns doch wenigſtens nach Verluſt von Lamu als Central-
telle einen guten Stützpunkt gäbe. Jn dem Telegramm des
deuter'ſchen Bureaus iſt von einer Jnfel „Benadir“ die Rede.

v e därſte Benadirküſte zu leſen ſein, da eine ſolche Jnſel
nicht exiſtirt.

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt übrigens über den
Peters'ſchen Eminzug: „Laut Meldungen aus Zanzi-
bar, die uns durch eine londoner Privatdepeſche über-
mittelt werden, befindet ſich Dr. Peters, von der einge
borenen Bevölkerung hart bedrängt, im eiligen Rückzug
auf Witu.“

Originell iſt eine Zuſammenſtellung der Vor-
theile der achtſtündigen w. welche wir in
der „Volksſtimme“ finden. Dieſe Vortheile ſind die

folgenden 4 21. Bei achtſtündiger Arbeitszeit wird der Körper mehr
n und das Leben des Arbeiters verlängert. 2. Bei acht-
tündiger Arbeitszeit ſind mehr Arbeiter erforderlich und viele

Arbeitsloſe können Abert erhalten. 3. Bei achtſtündiger Ar
beitszeit ſteigen die Löhne, weil die Arbeitsloſen, welche unab-
läſſig auf die Löhne drücken, an Zahl verringert werden.
Weniger arbeiten und mehr verdienen, als bisher, iſt

ein Streben, das wir im Großen und Ganzen eigentlichNiemandem verübeln können; aber wenn ein Wunſch wie

der vorſtehende von vornherein die Erfüllbarkeit ausſchließt,
ſo gehört er einfach in das Bereich der Luftſchlöſſer. Der
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181. Jahrgang

achtſtündige Arbeitstag würde nach vorſtehender Ausführ-
ung die Herſtellung ſämmtlicher Fabrikate um das
Doppelte, ja Dreifache vertheuern; wo ſollte der Jn-
duſtrielle zu finden ſein, der ſich darauf einlaſſen könnte,
wie würde es mit dem Abſatz der um das Doppelte ver-
theuerten Waaren ausſehen Die materiellen „Vortheile“
dieſer verkürzten Arbeitszeit alſo ſind chimäriſch; ebenſo iſt
das der gen von den nachſte henden moraliſchen Vor
theilen dieſe ſollen folgende ſein:

4. Bei achtſtündiger Arbeitszeit bleiben noch acht Stunden
zur Ruhe und acht Stunden zur Belehrung, Aufklärung und
zum Vergnügen. 5. Bei gehtſiündiger Arbeitszeit werden die
Verſammlungen beſſer beſucht. 6. Bei achtſtündiger Arbeitszeit
ſteigert ſich die Kauffähigkeit der Arbeiter und die Folge iſt
eine erhöhte Nachfrage nach Wagren und die Anſtellung
weiterer Arbeiter. 7. Bei gchtſtündiger Arbeitszeit werden die
Arbeiter politiſch reifex und ſelbſtſtändiger. 8. Bei achtſtündiger
Ärbeitszeit wird der Verdienſt größer und man kann ſeine Kin
der in die Schule, anſtatt in die Fabrik ſchicken. 9. Bei acht
ſtündiger Arbeitszeit wird das Vedürfniß nach weiterer Ver
ringerung der Arbeitszeit wachgerufen.“

Das letztere glauben wir ohne weiteres. Es iſt aber
in unſern Augen kein Vortheil, ſondern ein Nachtheil der
achtſtündigen Arbeitszeit, wenn trotz dieſer erſehnten
Abkürzung die Arbeitsluſt zur Abnahme gebracht wird;
wenn alſo, je weniger der Arbeiter ſchafft, er deſto
ſchaffensunluſtiger wird. Es iſt alſo noch nicht das Jdeal
der Sozialdeinokraten, acht Stunden zu arbeiten, wohlge-
merkt, um reichen Lohn zu arbeiten, acht Stunden zu
ruhen und acht Stunden zur Belehrung, Aufklärung und zum
Vergnügen übrig zu haben! Gar nicht arbeiten und gut
bezahlt werden, das wäre das erſtrebenswertheſte Ziel!
Wenn es in dem „Vortheil“ Nr. 6 heißt, es ſteigere ſich
die Kaufkraft der Arbeiter, ſo iſt, abgeſehen davon, daß
ſich auch die Waarenpreiſe um mindeſtens das Doppelte
erhöhen müßten, dies doch ſchon deshalb eine Unmöglich-
keit, da die achtſtündige Aufklärung-, Verſammlungs und
Vergnügungszeit zur unausbleiblichen Folge haben müßte,
daß eine reichlichere Einnahme nöch viel weniger für die
„Bedürfniſſe genügen würde, als die bisherige bei längerer
Arbeitszeit.“

Frankreich. Die kriegsgerichtliche Vornnter-
ſuchung gegen Boulanger iſt beendet; derſelbe wird
vor ein Kriegsgericht geladen werden unter Zuſichernun
freien Geleits für ſeine politiſche Verurtheilung, ſo da
er, wenn er von den gemeinrechtlichen Vergehen freige-
ſprochen wird, wieder ungehindert ins Ansland zurückkehren
kann. Bonulanger hat früher ſelbſt erklärt, er würde einer
Vorladung vor ein ordentliches Gericht folgen; man iſt da
her auf ſeine Haltung geſpannt.

Vorgeſtern Mittag langten die italieniſchen
Delegirten, welche, wie in Tonlon und Marſeille, ſo
auch in Lyon gefeiert worden waren, allerdings in ſtark
revolutionärer Weiſe, ſo daß die Polizei mehrmals das
Entfalten rother Fahnen verbieten mußte, auf dem hieſigen
Lyoner Bahnhofe an.

Der pariſer Gemeinderath ließ ſie durch zwei Delegirte
willkommen heißen, welchen ſich die Abgg. Basly und Camé-
lingt, ein alter Zuave, der bei Paleſtro gekämpft hatte, und eine
Schaar Freimaurer mit ihren Jnſignien anſchloſſen. Der Jta
ſener waren jeht etwa fünfhundert, von denen kaum ein Viertel
die Seereiſe über Genua und Toulon bevorzugte, während die
anderen den Landweg benutzten. Die Abgeordneten Jmbriani
und Coſta waren ihren Landsleuten vorausgereiſt und nun mit
den franzöſiſchen Freunden zum Bahnhof gekommen. Anagatole
de la Forge, welcher die r hätte halten ſollen,
blieb weg und nun mußte Camölinat an ſeiner Stelle die
Brüder in ſchwungvollen Phraſen empfangen die es aber den
italieniſchen noch lange nicht gleich thaten. Der Arbeiterdepu
tirte von Paris ſchloß mit einem kräftigen „Vive Vltalie!“,
das auf dem weiten Perron wiederhallte. Noch andere Redner
gingen ſich in Lobpreiſungen der Völkerbündniſſe, gegen welche
die Monarchen nicht mehr lange aufkommen werden. und er-
bitzten den Jtalienern die Köpfe dermaßen, daß die Delegirten
eines Handwerkervereins ans Oſti nichts Beſſeres zu thun
fanden, als vor dem Bahnhofe eine mächtige rothſeidene Fahne
wehen zu laſſen. Vergeblich machte der Deputirte Jmbriani
den Leuten Vorſtellungen. Sie erklärten, nur einem Vefeble
der Polizei Folge leiſten zu wollen, und als nun ein Sicher-
heitsmann hinzutrat und Jmbriani's Worte beſtätigte, wurde
das Banner, noch liebenswürdig genug, mit dem Rufe „Vivo
ja République!“ wieder zuſammengerollt.

frika. Der „Temps“ in Venedig veröffentlicht ein
Schreiben Meneliks, welches der Chef der Scho
kommiſſion Makonen empfing und welches die Meldung
enthält, daß Menelik als König Aethiopiens von
allen Ländern, ausgeuommen einen kleinen Theil von
Tigre, welchen man aber Ende September unterwerfen
werde, anerkannt worden ſei;

alsdann ſoll die offizielle Krönung Meneliks erfolgen. Dem
Schreiben iſt noch hinzugefügt, daß Menelik bei Debr. tabor
eine Zuſammenkunft mit dem Könige von Gogiam, deſſen Herr-
ſchaft er beſtätigte, hatte. Die Untkerredung wäre ſehr herzlich
geweſen und hätte ſich der König von Gogiam nach viertägigew
Auſenthalt daſelbſt in das Land der Gallas begeben.

Heer und Marine.
Siegert, Gen. Major und Abtheil. Kommandeur bei

der Art. Prüfungskommiſſion, m Jnſpekteur der 4. FußArt.
nſp. ernannt. v. Brandenſtein, Major vom Jnf- Regt.
r. 27, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stäbs-

offiz. in das Jnf. Regt. Nr. 44 verſetzt. v. Zamory, Major
à ja suite des Jnf. Regts. Nr. 18 und Kommandeur der Unteroffizierſchule in Blebrich als Bats. Kommandeur in das Jnf-
Regt. Nr. 27 verſetzt. Lanz, Oberſt und Kommandeur des
Jnf. Regts. Nr. 44, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches,
mit a und der Regts. Uniform zur Disp, geſtellt. Der
Zahlmeiſter Schreiber iſt vom 1. zum 2. Bat. Jnf. Regts
N. 71 verſetzt und der Zahlmeiſter Lippert der 3. Abtheil-
Feld Art. Regts. Nr. 3 überwieſen.

An den Herbſtmanövern des 12.(ſäch Armee
korps werden, wie gus Dresden gemeldet wixd, von
fremd ſtaatlichen Offizieren theilnehmen. General



major Ritter v. Xylander, königlich bayeriſcher Militärbevoll-
mächtigter, Generalmajor Graf Zeppelin, königlich württem-bergiſcher außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter

Miniſter nebſt Major Neithardt, württembergiſcher Militärbe-
vollmächtigter, ſämmtlich in Berlin; ferner von Oeſter-
reich: Oberſt Freiherr von Steininger, Flügelgdjutant desKaiſers Franz Joſeph; von Jtalien: Major Cherde Robi
lant; von Großbritannien: Oberſt iel von Ruß
Land: Oberſt v. Butakoff; von Frankreich: Kommandant
Hue und Kapitän Silveſtre; von Spauien: Oberſt Don
Francisco Ferrer: von Ar ntinien: Kapitän Richeri; vonEhil e Oberſtlieutenant Garmaz: von Ja pan: Major Ya
ſamaſaFukuſhima; von Schweden: Major Fröding und von
den Vereinigten Staaten: Premierlieutenant Sanford.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Kade Profeſſor Dr. Georg Cantor iſt

zum Mitglied der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Caroli-
niſchen Akademie der Naturforſcher ernaunt worden und
zwar in der Fachſektion für Mathematik und Aſtronomie.

Bonn Herr Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr.
Schaaffhauſen wurde anläßlich ſeines fünfzigjährigen
Doktorjubiläums zum ordentlichen Honorar- Profeſſor
ernaunt. Unter den zahlreichen Glückwünſchen, welche dem Ju-
bilar zugingen, war ein ſolcher vom Kaiſer Wilhelm und
ebenfalls einer von der Kaiſerin Ferner erhielt derſelbe
ein Ehrendiplom von der Berliner Geſellſchaft fürAnthropologie, eine geſchmackvoll ausgeführte Adreſſe
der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz ſowie eine Glück-
wunſchadreſſe der Bonner mediziniſchen Fakultät. Der Hiſtoriſche
Verein für den Niederrhein ernanute ihn zum Ehrenmitglied.

München. Der Univerſitätsprofeſſor und General
ſtabsarzt à la suite der Armee br. Johann Nepomuk Ritter
von Nußbaum vollendete am 2. ſein 60. Lebensjahr. Leider
iſt es dem hochverdienten Manne nicht vergönnt, ſeinen Ge
burtstag in der wünſchenswerthen körperlichen Friſche zu feiern.
Die Strapazen des 1870er Feldzuges haben ihm ſein Gehör faſt
vollſtändig geraubt und die Anſtrengungen ſeines Berufes, denen
er ſich mit ſeltener Opferfreudigkeit unkerwirft, haben ſeine Ge
ſundheit leider erheblich geſchwächt. Doch fühlt er ſich ſo
kräftig, um ſeinen Berufspflichten mit der alten Hingebung
P hienren zu können, wobei ihn ſeine Willenskraft aufrecht

rhält.
Würzburg. Die „Neue bayer. Landesztg.“ meldet:

Geheimrath Dr. Sach s, der berühmte Gelehrte, Forſcher und
Profeſſor der Botanik an der Hochſchule, wurde in eine Jrren
Anſtalt gebracht.

Kirche, Schule und Miſſion.
Danzig, 3. September. Heute Nachmittag 4 Uhr

fand im Saale des ſtädtiſchen Muſeums die feſtliche Be

r der Hauptverſammlung des Guſtav
dolf-Vereines durch den Konſiſtorialrath Koch im

Namen des Danziger Hauptvereins ſtatt. Der Oberpräſi-
dent der Provinz Weſtpreußen hieß die Verſammlung ſeitens
der Staatsregierung mit anerkennenden Worten willkommen;
der Oberbürgermeiſter begrüßte die Gäſte namens der
Stadt mit Hinweis auf deren evangeliſche Geſchichte und
Bedeutung. Der Vorſitzende des Zentralvorſtandes, Ge-
heimrath Fricke aus Leipzig, dankt auf die Begrüßungen
und bemerkt, daß eine alle Mitglieder vereine.
Der Guſtav Adolf Verein ſei kein aggreſſiver, aber es
dürfe ihm Niemand das Recht beſtreiten und nehmen, die
Glaubensgenoſſen zu ſchützen. Später fand Feſtgottesdienſt
in der Trinitatiskirche ſtatt, wo der Stadtpfarrer Lauxmann
aus Stuttgart über Johannis XII, 20--26 predigte.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Stockholm, 3. September. Die Feſtlichkeit,

welche der König geſtern Abend den Mitgliedern des
Orientaliſten-Kongreſſes auf Schloß Drottningholm
gab, verlief glänzend. Der König brachte während der
Tafel einen Toaſt aus, in welchem er den Kongreß als
eine Vereinigung des Orients mit dem Occident
feierte. Der perſiſche Geſandte in Konſtantinopel,
Muſſin Khan, antwortete mit einem begeiſtert aufgenom
menen Hoch auf den König. Der ganze Weg von dem
Schloſſe zur Stadt war glänzend illuminirt. Hunderte
von dichtbeſetzten Dampfbooten folgten den von der Feſt
lichkeit Zurückkehrenden.

Sämmtliche Zoll- und Steuerämter des deutſchen Zoll
gebiets ſind von einem Beſchluß des Bundesrathes zur Be
achtung bei vorkommenden Fällen in Kenntniß geſetzt worden,
daß die von dem Papſte im deutſchen Zoll-
gebiete belegenen Kirchen und Klöſtern über-
wieſenen Jubiläumsgeſchenke ohne Rückſicht darauf,
ob ſie aus dem freien Verkehr des Zollgebiets ſtammen oder

nicht, aus Billigkeitsrückſichten zollfrei abgelaſſen werden
dürfen.

erregende Werk Dr. Paul Otto
Schmidt's „Das garxiſtokratiſche Prinziv in
Natur- und Menſchenleben“ Verlag von Richard
Schroedel, früher Schroedel u. Simon, Halle a. S.) iſt in
Rußland von der Zenſur verboten worden. Als ob
„Ruſſen“ überhaupt im Stande wären, das Buch zu verſtehen!Wir werden im Laufe des Jahres noch einmal eingehender auf
das Werk zu ſprechen kommen.

Delegirtentag deutſcher Bangewerksmeiſter.
Berlin, 3. September.

Nach Schluß der geſtrigen Sitzung vereinigten ſich dieTheilnehmer des h ntas e mit de Damen zu einer
Rundfahrt durch Berlin. Ueber fün äß Wagen fuhren am
Architiktenhauſe vor, paſſirten in langer Reihe die „Linden“, das
Weſt und Thiergartenviertel, den Thiergarten und führten die

nſaſſen zuletzt über den Königsplatz (Siegesſäule) am Lehrter
ahnhof vorbei in den Ausſtellungspark.

Zweiter Tag. Heute früh 7 Uhr verſammelten ſich
die Delegirten und ihre Berliner Fachgenoſſen an vier verſchie
denen Stellen, um beſonders ſehenswürdige Bauten
und Einrichtungen Berlins in Augenſchein zu nehmen. Vom
Café Bauer aus fand unter Führung der Herren Thimm
und Wichmann die Beſichtigung des Belle-Allianceplatzes, der
Heilig-Kreuz-Kirche, des Anhalter Bahnhofes und der Pump-
ſtation Schöneberg ſtatt. Von dem neuen Polizeidienſt-
gebände am Alexanderplatz aus durchwanderte eine andere
Gruppe der Delegirten unter Führung der Herren Winckelmann
und Gundermann den Bahnhof Alexanderplatz, die Zentral-.
markthalle und die Haupträume des Rathhauſes. Jm Vorhofe
der Synagoge rn 30) nahm der Beſuch dieſer,
des Packetpoſtamts, der Rohrpoſtanlage und der Fernſprech-
Einrichtung an der Oranienburgerſtraße ihren Ausgang, wobei
die Herren Freiſe und Damuß als Führer fungirten. Endlich
wurde vom Brandenburger Thor aus mit den Herren Ganſow
und Bäſell eine Fahrt nach dem Charlottenburger Polytechnikum
veranſtaltet, die ihren Abſchluß nach der Rückkehr mit einer Be
ſteigung der Siegesſäule fand.

Um 10 Uhr wurden die geſtern vertagten Verhandlungen
fortgeſetzt. Der Referent Behrendt-Danzig, der ſchon
geſtern die Einzelauträge der verſchiedenen Verbände vertreten
hatte, beantwortete zunächſt eine Anfrage der Baugewerken
Jnnung Braunſchweig bezüglich der Berechnung des Meiſter
groſchens; die Verhinderung der Anſammlung der Streikkaſſen,
welche ebenfalls Gegenſtand einer Anfrage iſt, wird bis auf die
Verhandlung eines die gleiche Sache berührenden Themas
zurückgeſetzt. Eine längere Debatte verurſacht
ein Antrag der Jnnung: Baugewerkenverein
Halle a. S.: „Der Jnnungsverband deutſcher Baugewerks
meiſter wolle zuſtändigen Ortes beantragen. daß im Geſetzes s
bezw. im Verordnungswege der jetzige Zuſtand des Taxweſens
geregelt und dadurch dem unbegrenzten Kreditgeben Einhalt gethan
werde. Zur Erreichung dieſes Zweckes ſollen Abſchätzungen fürBau und Grundſtückswerthe nur von Taxatoren zuläſſig ſein,
die von Korporationen (Jnnungen) vorzuſchlagen, von den be-
treffenden Kommunalbehörden zu ernennen und zu vereidigen
ſind. Der Antrag wird dem geſchäftsführenden Ausſchuß über
wieſen. Der heutigen Sitzung wohnten wiederum der Aſſeſſor
Lewald für das Oberpräſidium, der Geh. Ober-Reg.Rath
von der Hagen für den Handelsminiſter bei. Jn der
geſtrigen Sitzung waren, wie nachträglich bekannt gegeben
wurde, auch der Regierungs-Rath Dr. Chriſt vom Polizei
ar Pnp und der Stadtrath Schmidt Seitens des Magiſtrats
anweſend.

Der Kreisgerichts-Rath P. Hilſe erſtattete das Referat
über das Pfandrecht des Werkmeiſters. Er begründete in ein

ehender Ausführung unter Berückſichtigung aller einſchlägigen Ge
etzesbeſtimmungen und mit beſonderer Bezugnahme auf den Ent-

wurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches ſeine Meinung. Der
Werkmeiſter iſt nach dem gründlichen, an Zahlen, Zitaken und
Paragraphen ungern reichen Vortrage der Hand oder Bau
ewerkmeiſter. Derſelbe ſoll nach dem neuen Geſetzbuch das
echt haben, für den ihm zuſtehenden Werklohn an einer be

weglichen Sache dieſe ſelbſt eventuell als Pfand zurückzubehalten.
Da das Arbeitsobjekt des Baugewerkmeiſters aber nach den
meiſten Geſetzgebungen mit der Befeſtigung am Bau ein Be
ſtandtheil des wenn Grundſtücks wird, ſo hat die neue
Beſtimmung für den Baugewerkmeiſter keinen Werth, weshalb
eine geeigne Eintragung ſeiner Forderungstitel in des Grund-
buch und ſeine W rn ſein Vorzugsrecht vor
erved e grenglünbigern, alſo ſein Pfandrecht, damit erſtrebt
werden muß.

Die Verſammlung dankte dem Vortragenden.
Jm Laufe der ſich anſchließenden Beſprechung macht Bau

meiſter Feliſch- Berlin darauf aufmerkſam, daß das neue
bürgerliche Geſetzbuch vorausſichtlich erſt im nächſten Jahr-
hundert Gültigkeit erhalten werde. daß es daher jetzt noch Zeit
ſei, Wünſche dagegen oder dafür anzubringen und daß der Ver
band nicht verſäumen ſolle, ſtatiſtiſches Material gegen die dem
Banugewerksmeiſter ungünſtigen Beſtimmungen beizubringen.
Der Referent Dr. Hilſe ſtellt feſt, daß vor dem Jahre 1900
das neue bürgerliche Geſetzbuch gar nicht fertig werden kann,
daß aber die angeregte Statiſtik ſehr theuer ſei und 5000 viel
leicht 10 000 koſten werde.

Baumeiſter Feliſch referirk darauf über die Arbeits
einſtellungen dieſes Sommers. Es ſei keine auge-
nehme Aufgabe, die Leidenſchaften dieſes Sommers wieder ins
Gedächtniß zurückzurufen. Die Streiks nehmen immer mehr
überhand auch auf dem flachen Lande und nicht ganz ſchuldlos
ſind auch die Arbeitgeber daran. Denn viele Forderungen
waren berechtigt und wurden doch nicht bewilligt. Aber häufiger
als in früheren Jahren treten jetzt die zu einer wahren Land
plage gewordenen Streiks hervor und eine große Zahl der
Arbeiterforderungen ſind ſchon längſt nicht mehr berechtigt.
Die Arbeitseinſtellungen werden überall durch die Fachvereine
hingebracht, welche es an großer Agitation nicht fehlen laſſen
und welche Unruhe an Stelle des Friedens ſetzen. Auch in den
freien Hülfskaſſen mag dieſe Unruhe vorbereitet werden. Som-
mer und Winter ziehen die Agitatoren herum und ſtacheln die
Gemüther durch Verſprechungen und Brandreden auf, immer
neue Forderungen zu erheben. Jeht werden erhebliche Streik-
fonds in Deutſchland geſammelt, von einer Höhe, die zu einer
gewiſſen Hochachtung vor der Opferwilligkeit und dem Einheits-
geiſt der Arbeitnehmer nöthigt. Es wäre zu wünſchen, etwas
davon auch bei den Arbeitgebern zu ſehen. Die Streiks ent-
ſtehen nicht da wo die niedrigſten, ſondern da wohöhere Löhne gezahlt werden. Dort kann am meiſten geopfert
werden. Redner geht auf die Berliner Verhältniſſe ein. Ein
junger Geſelle der geringſten Art verdient im
Baugewerbe für 10ſtündige Arbeitszeit 52 und
wenn er auf Akkord arbeiten kann, alſo ſchon etwas ge-
ſchickter iſt, ſteht er ſich thatſächlich täglich auf zehn Mark
und mehr. Die Arbeiter wollen nun die Akkordarbeit ab
ſoaffen, die ſie Mordarbeit nennen. Dieſe Forderung iſt ſozial

einokratiſch, ſie läuft auf ganz gleichen Lohn, ohne Rückſicht
auf die rung hingus. Die Forderung iſt ungerecht, daß ein
erfahrener, in der Vollkraft des Lebens ſtehender Mann nicht
mehr verdienen ſoll, als ein 17jähriger Burſche und als ein
ſchwacher Greis. Gegen dieſe Forderung müſſen wir uns weh-
ren. Jn Berlin hat es ſich dieſes Jahr garnicht um die Lohn-
höhe gehandelt, ſondern der achtwöchentliche Streik galt der Er-
reichung der neunſtündigen Arbeitszeit. Nach mühſeligen, unge-
heuren Kämpfen haben wir in dieſem Jahre die Arbeiter nocheinmal beſiegt und die zehnſtündige Arbeitszeit durchgeſetzt
Aber die Forderung wird wiederkehren und nach den Aeußer-
ungen auf dem Pariſer Kongreſſe ſogar die auf achtſtündige
Arbeitszeit. Die Organiſation der Geſellen, die Fachvereine
verhängen wie eine heimliche Vehme über einzelne Bauten die
Sperre und ſetzen ſie durch, während ſich die Polizei dagegen
oft machtlos erweiſt. Die Zureiſenden wurden auf Bahnhöfen
und Landſtraßen mit Geld und Berebſamkeit wieder zurückge
ſchickt. An dieſen traurigen thatſächlichen Verhältniſſen wird
wohl vorläufig nichts zu ändern ſein. (Oho!) Es giebt viele
Peſſimiſten unter uns, welche jeden Kampf mit den Forderungen
der Arbeiter für vergeblich und die bedingungsloſe Bewilligung
für richtig halten. Jn Bezug auf das Baugewerbe wäre dies
ja möglich, würde aber ſolche unerträgliche Zuſtände ſchaffen,
daß ein heftiger Rückſchlag bald erfolgen müßte. Zu dem kommt

daß, wenn die Löhne im Bangewerbe ſteigen, ſo ſteigen ſie in
andern Gewerben auch. Dadurch werden die Produkte des
Landes vertheuert, wodurch uns der Weltmarkt verſchloſſen
wird. Dann haben unſere Arbeiter nichts zu thun, und was
kommt, daun? Wir arbeiten ſchon heut an der Grenze des Mög-
lichen in Bezug auf die Höhe des Arbeitslohnes. Wir müſſen
auch die bedeutenden Koſten der an ſich ſegensreichen Arbeiter
wohlgeſetze tragen. Was gerechtfertigt iſt, ſollen wir gewähren,
aber die unberechtigten Forderungen müſſen wir bekämpfen.
Die Koalitionsfreiheit wird und ſoll nicht aufgehoben, wohl aber
Wer die Beſtrafung des Kontraktbruchs eingeführt werdeu.

er geſchäftsführende Ausſchuß hat ſich bemüht einen Arbeit-
geberbund zu bilden und den Arbeitern eine geſchloſſene Macht
entgegenzuſetzen. Am 31. Mai d. J. war die erſte vertrauliche
Zuſammenkunft zu dieſem Zweck und das Reſultat der weiteren

erathungen ſind Grundzüge für einen Verband der
Bauarbeitgeber“, welche der Referent der Verſammlung
vorlegt, die nach eingehender Beſprechung dieſelben zum Be
ſchluß erhebt und ſie dem geſchäftsführenden Ausſchuß zu wei-

terer Veranlaſſung überweiſt. g ßRaths-Zimmermeiſter HollandBerlin erklärt, daß die Ber
liner Jnnung ſich ſehr viel Mühe mit der Lehrlings-Ausbildung

ebe, aber nicht verhindern könne, trotz der eindringlichſten
ahnungen, daß die jungen Leute nach ihrer Entlaſſung zur

Sozialdemokratie übergehen. Der Frey der Arbeitgeber mit
der zehnſtündigen Arbeitszeit ſei nicht ſo groß wie es ſcheint,
denn thatſächlich wird auf den vielen Bauten nur neun Stun
den gearbeitet. Die Meiſter müßten aber darnach ſtreben, ihre
Autorität in Bezug auf Feſtſetzung des Lohnes und der Arbeits-
zeit feſtzuhalten. Vielleicht würden ſeitens der Arbeitgeber ſelbſt
Schritte gethan, geſetzlich den neunſtündigen Arbeitstag einzu
führer und demgemäß an die Behörden zu gehen. Wenn dieſe
auf, die neunſtündige Arbeitszeit eingehen, ſo haben wir nicht
nöthig, für die zehnſtüudige zu kämpfen; andererſeits würde uns
die Unterſtützung der Behörden ſtärker machen. Rathszimmer-
meiſter Schwager macht für die Arbeitseinſtellung ausſchließ-
lich die Sozialdemokratie verantwortlich und das derſelben von
ewiſſer Seite zur Verfügung ſtehende Großkapital. Für einen
ormalarbeitstag iſt er nicht; ebenſowenig für einen Arbeit-

geberverband, der den Jnnungsverband benachtheiligen und eine
Zerſplitterung der Kräfte herbeiführen würde. Die Jnnung ſe
zu ſtärken, aber darüber ſei nicht hinauszugehen.

e ---------------------------ceeeeeeerereeerererereerererererrererererereressBemerknung.
Jn dem Feuilleton der heutigen 1. Ausgabe

hat der Verfaſſer, der bekannte, auch in konſervativen
Zeitungen oft vertretene Schriftſteller Karl Pröll, einer
ſeiner Perſonen eine leicht hingeworfene Bemerkung über
Religion in den Mund gelegt, welche die Redaction zu
ſtreichen vergaß. Wir mißbilligen eine derartige wenn auch
nicht ernſt zu nehmende Wendung durchaus und entſchul-
digen ſie auch nicht mit der Freiheit der Charakteriſtik.
Die Achtung vor der Religion ſollte derartige Redensarten
unmöglich machen. Wir haben wenigſtens die Genugthuung,
auch bei dieſem Anlaß das ausſprechen zu können. Unſere
Leſer wollen unſer bei der Lektüre mit untergelaufenes
Verſehen freundlichſt entſchuldigen.

Ein Jtaliener über ElſaßLothringen
und den Fortſchritt des Deutſchthums dort.

Bei der Blindheit ihres nationalen Eifers iſt es nur
natürlich, daß die Franzoſen ſich durch den herzlichen
Empfang unſeres Kaiſers in Straßburg nicht in der
Anſicht beirren laſſen, die Herzen des elſaß-lothringiſchen
Volksſtammes gehörten nach wie vor ihnen, die Deutſchen
aber wiederum die Regungen einer Feſttagsſtimmung leicht
in ihrem bleibenden Werth überſchätzen. Nun höre man
einen unparteiiſchen Zeugen, einen Berichterſtatter der rö-
miſchen „Tribuna“, welcher mit franzöſiſchen Neigungen
und Vorausſetzungen nach Straßburg kam, aber ſich ent
täuſcht fand und halb widerwillig nur ſo viel zugeſteht, wiezugeſtanden werden muß Man wird finden, 4 dies ge

nügt, um uns mit Hoffnung auf weiteren Fortſchritt zu er
füllen, die Franzoſen aber zu überzeugen, daß ihre Voraus
ſetzungen ſchon jetzt leere Träume ſind.

Der Jtaliener ſchreibt:
Jch habe bei meiner Hierherkunft eine Enttäuſchung

erfahren, über die ich mich noch nicht beruhigen kann.
Wir verzichten ungern auf unſere vorgefaßten Jdeen, auch
wenn wir ſie der Wirklichkeit nicht entſprechend erkannt
haben, und wir empfinden nachträglich ſchmerzlich]den Jrr

thum, mit dem wir uns einmal vertraut gemacht. Jch
glaubte und ich gefiel mir in dem Gedanken, daß die Haupt-
ſtadt Elſaß-Lothringens eine durchaus franzöſiſche Stadt
ſei, wenn auch nicht in ihrer Sprache, ſo doch in ihrem
Geiſte und in ihren Sitten. Jch ging von der Annahme
aus, in ihr auf den verſchiedenen Lebensgebieten die Spuren
des Zwanges der Eroberung zu finden, unter der ſie ſeufze.
Was mir dieſe Einbildung noch beſonders lieb machte, war
der Gedanke, daß weder Waffengewalt noch Verordnungen
im Stande ſeien, die Anſchauungen eines ganzen Volkes
zu ändern. Mit Ehrfurcht betrachtete ich auf der Fahrt
hierher auf dem Eintrachtsplatze in Paris das mit Kronen
und ſchwarzem Flor bedeckte Standbild Straßburgs, ob
wohl ich erſt am Tage vorher im Pariſer „Temps“ und
in einem Bericht des „Figaro“ thörichte Spötteleien und
lügenhafte Behauptungen über die Nationalität und über die
Anſprüche unſerer italieniſchen Provinzen unter öſterreichi-
ſcher Herrſchaft geleſen hatte

Zwei Tage Aufenthalt in Straßburg haben genügt, den
Vorſtellungen, die ich mir über ElſaßLothringen gebildet
hatte, einen ſchweren Stoß zu geben, ja ſie haben mich in
unausſprechliche Bekümmerniß verſetzt.

Wie? Kaum neunzehn Jahre ſind vergangen ſeit
jenen ſechs denkwürdigen Tagen, welche Straßburg in die
Hände des Feindes lieferten, und dieſe noch nicht ganz voll
endeten zwei Jahrzehnte haben wirklich mehr vermocht, als
zwei Jahrhunderte franzöſiſcher Herrſchaft, gemeinſamer
Geſchichte und gemeinſamer Geſetze mit einer großen, hoch-
ziviliſirten Nation!

Jch habe mich zwei Tage hindurch unter das Volk ge
miſcht, unter Straßburger Bürger und ſolche, welche aus
anderen elſäſſiſchen Städten gekommen waren. Ich bin der
Menge gefolgt in die Kaffeehäuſer und Bierhallen, in das
Theater und in die Geſchäfte, und ich habe kein einziges
franzöſiſches Wort gehört!

Deutſch ſpricht hier nicht allein die breite Maſſe
des Volkes, ſondern auch der hohe und niedere Bür
gerſtand.

Jch habe die Stadt kreuz und quer durchſtreift, eine

wahre Hauptſtadt, die reich iſt an allen Schätzen der
klaſſiſchen Kunſt und allen Bequemlichkeiten des modernen
Lebens ich habe förmlich Jagd gemacht auf franzöſiſche
Schilder und habe deren leider nur eine ſehr beſchränkte
Anzahl gefunden. Das Deutſche triumphirt an der Front
der Gaſthäuſer der Geſchäfte der öffentlichen Gebäude,
kurz überall. Jch habe eine Zeitung geſucht welche in
franzöſiſcher Sprache erſcheint. Jch dachte dabei an eine
tung die nach dem Muſter eines mir bekannten Blattes
ei Gelegenheit eines anderen Kaiſerbeſuches ſich darauf

beſchränkt hatte in der Tageschronik zu ſchreiben: „Maun
ſpricht von der Ankunft des Kaiſers von ſo und ſo in
unſerer Stadt.“ Nach vielen Anſtrengungen habe ich dann
ein unglückliches zweiſprachiges Blatt gefunden das
„Journal d'Alſace“, welches zehn ſeiner Spalten der Be
ſchreibung des Empfanges in deutſcher Sprache widmete,
um in den anderen zehn Spalten eine Ueberſetzung in's
Franzöſiſche zu liefern.

Jch bin in die Bierhänuſer gegangen, und habe dort
die Sprache von Wien München und Berlin gehört.
Was mir dort auffiel, waren lante Stimmen und deutſche
Flachshaare, bemalte qualmende Thonpfeifen (das iſt nun
freilich eine franzöſiſche Hinterlaſſenſchaft), gewaltige Bier
krüge und blonde Kellnerinnen, welche eilfertig von Tiſch
zu Tiſch gingen.

Jn zwei oder drei von dieſen „elſäſſiſchen Bierwirth
ſchaften“, deren jede vielleicht von 500 oder 600 Zechern,
von Gruppen von Bäuerinnen in geblümten Miedern mit
weißen oder blauen Plüſchkappen, wie ſie in Baden Sitte
ſind, angefüllt war, ſtimmten die Gäſte deutſche Voltslieder
an, die laut von allen im Saale Anweſenden mitgeſungen
wurden.

Dieſem ſchrecklichen Dunſt, dieſem Höllenlärm ent
ronnen, ſuchte ich ein Theater auf, ein franzöſiſches
Theater wenn es möglich wäre. Allein ein franuzöſiſches
Theater giebt es hier zu keiner Jahreszeit, und ich habe
mich daher begnügen müſſen mit der Vorſtellung der
„Großherzogin von Gerolſtein“, welche leidlich im Eden
theater gegeben wurde. Jch wandte mich dort an einen in



Feſtſchriften zum 4. allgemeinen deutſchen
ergmannstage.

Den Theilnehmern des Brrr nen ſind verſchiedene
Schriften gewidmet, welche intereſſante Einblicke in die berg-
männiſche Thätigkeit, ſowie die anderen mit derſelben in Be
rn ſtehenden Jnduſtrieen unſerer Gegend gewähren und
deshalb allgemeine Beachtung verdie nen.

Unter dieſen Arbeiten ift in erſter Linie die vom Deutſchen
Braunkohlen Jnduſtrie Verein gewidmete, vom Bergaſſeſſor
Max Vollert verfaßte Schrift Der Braunkohlenberg-
bau im Oberbergamts-Bezirk Halle und in den an-
e endes Stagten“ hervorzuheben. Es giebt dieſelbe ein
umfaſſendes Bild über die r Ausdehnung und Be
deutung dieſes Zweiges der MontanJnduſtrie ſowie der dem
ſelben verwandten induſtriellen Betriebe, und wird daher nicht
verfehlen, bei den Berufsgenoſſen ein erhöhtes Jntereſſe für
den heimiſchen Braunkohlenbergbau und die Fortſchritte ſeiner
Technik hervorzurufen. Eingehend behandelt die Arbeit nach
einer allgemeinen Darſtellung der Tertiärformation Mittel
deutſchlands die Verbreitung der in derſelben vorhandenen
Braunkohlenlagerſtätten dann die geſchichtliche und rechtliche
Entwicklung des Braunkohlenbergbaues, den techniſchen Betrieb
der Gruben, die mechaniſche Aufbereitung und die chemiſche Ver-
arbeitung der Kohle; den Schluß bildet eine äußerſt intereſſante
Statiſtik der Produktion und des Abſatzes ſowie der geſchäft
lichen Lage der Braunkohleninduſtrie, ferner Mittheilungen über
Arbeiterverhältniſſe und eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher
Gruben mit mehr als 100000 Heftoliter Jahresproduktion. DieDigegebene Ueberſichtskarte der BrauntodlenAblagerungen im

Oberbergamts Bezirk Halle unterſtützt die Orientirung beim
Studium der Arbeit in trefflichſter Weiſe.

Als Führer beim Beſuch einzelner Werke des Braunkohlen
bergbaues unſerer Gegend reihen ſich dieſer Arbeit zwei weitere
Schriften an. Die eine derſelben, von Dr. Krey verfaßt, ſchil

ert die Mineralöl- und Paraffin-Fabriken der A. Rie-
eck'ſchen MontanWerke. Da die drei Fabriken Webau,

Reußen und Oberröblingen der genannten Geſellſchaft zuſammen
annähernd die Hälfte des er in hieſiger Jnduſtrie zurVerarbeitung gelangenden Braunkohlentheers verarbeiteten, zum
großen Theil Neubauten und mit den neueſten Einrichtungen
der einſchlägigen Technik ausgerüſtet ſind, wird ihre Beſchreib
ung allen Theilnehmern des Bergmannstages, welche dieſe
Fabriken zu beſuchen gedenken, gauz beſonders willkommen ſein.
daſſelbe gilt von der Beſchreibung der gewerkſchaft-

lichen Braun kohlengrube „Concordia“ bei Nachter-
ſt edt Kreis Aſchersleben), welches Werk bekanntlich ebenfalls
beſucht werden wird.

Dem Mansfelder Kupferſchieferbergbau und
Hüttenbetrieb iſt ebenfalls eine hochbedeutſame Arbeit von
der OberBerg und Hüttendirektion in Eisleben gewidmet.
Der Darſtellung der Hermine Verhältniſſe jenes Gebietes
ſowie einem hiſtoriſchen Abriß der Entwickelung des Mans-
felder Bergbaues folgt eine Beſprechung der Ein-
richtung der einzelnen Werke der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer-
bauenden Geſellſchaft. Eine Ueberſicht über die Betriebsver-
Se iſſe einiger Keſſelanlagen im verfloſſenen Jahre ſchließt die

Irbeit, unter deren Beilagen ſich u. a. eine treffliche Karte zur
Ueberſicht der geologiſchen Verhältniſſe der Mansfeld'ſchen
Kupferſchiefer-Reviere befindet.

Von Jntereſſe iſt weiter das den Theilnehmern des Berg
mannstages gleichfalls von der erwähnten Geſellſchaft über
reichte Verzeichniß der von derſelben auf der diesjährigen
Deutſchen allgemeinen Ausſtellung für Unfallverhütung“ aus

r Gegenſtände, Modellen und Zeichnungen von
inrichtungen zur Verhütung von Unfällen c.

Auch die Salzinduſtrie von Staßfurt und Umgegend
iſt unter den gewidmeten Schriften bedacht und zwar durch die
1. Auflage der gewiß vielen bereits länger bekannten Arbeit
von Dr. Precht; es behandelt dieſelbe die geſchichtliche Ent
wickelung jener Jnduſtrie. dann werden die geologiſchen und
mineralogiſchen Verhältniſſe der Salzlager, die Gewinnung und
Verarbeitung der Salze veſchrieben und den Schluß bildet ein
Hinweis auf die Verkaufsverhältniſſe der gewonnenen Prodnukte.

Mittheilungen über alle dieſe Jnduſtrien enthält auch der
den Feſttheilnehmern gewidmete Feſt-Führer, welcher noch
einen Ueberblick über das v Hütten und Salinenweſen im
Oberbergamtsbezirk Halle alles den Beſuchern unſerer Stadt
Wiſſenswerthe enthält und ſo bei ihrem Aufenthalt hierſelbſt in
ſeiner knappen, die Orientirung ſehr erleichternden Form
weſentliche Dienſte leiſten kann.

Der Verlauf der Verauſtaltungen des Bergmannstages
wird uns vorausſichtlich Gelegenheit bieten, auf die eine oder
andere der erwähnten Schriften noch zurückzukommen und
einzelne Punkte aus denſelben unſeren Leſern wiederzugebeun.

Halliſche Lokaluachrichten vom 4. September.
(Der Abdruck ünſerer Ovginslnothi iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.
Die Feſträume, in denen ſich die Theilnehmer des

4. Allgemeinen deutſchen Bergmannstages zuſammen-
Finden werden, präſentiren ſich den Gäſten im ſchönſten Schmuck.
Der bauptſächlichſte Ort, der Jägerberg, pranugt in ſchmuckem
Grün. Wenn man den Fußweg, welcher zum Logengebäude
führt, betritt, erheben ſich am. Eingange des Gartens 2 Obelisken,
welche außer mit Guirlanden noch mit Flaggenmaſten geſchmückt

T

der Nähe befindlichen Herrn welcher allein von den An
weſenden den „Figaro“ las. Mein Nachbar theilte mir
mit, daß es in der Stadt wohl 16 Krieger-, Kunſt, Muſik-
und Turnvereine gäbe und unter dieſen nur einen franzö
ſiſchen „La société des sciences, arts et agriculture
da Bas Rhin“, unter dem Vorſitz des Baron Türkheim,

zu wenig, bei Gott, zu wenig!“
Der Berichterſtatter ſpricht dann von der allgemeinen

Theilnahme des Volkes am Empfang des Kaiſerpaares
und meint:

„Die Erſcheinung iſt um ſo merkwürdiger, als dieſes
elſäſſiſche Volk hinter ſich doch eine mächtige Nation weiß,
die bereit iſt, ihr eigenes Leben behufs Wiedereroberung
des Landes auf's Spiel zu ſetzen, die dieſes Jdeal durch
aus nicht verhehlt und alle ihre Kräfte zur Verwirklichung
deſſelben anſpannt. Dieſe Elſäſſer werden täglich von
franzöſiſcher Seite daran erinnert, niemals wurden ſie der
politiſchen Opportunität zu Liebe von einer der Regierungen
Frankreichs verleugnet oder aufgegeben, und doch ſcheinen
ſie Alles zu vergeſſen. Offenbar trägt Frankreich, indem
es an ſeinem Revancheprogramm feſthält, weder den ethno-
graphiſchen Verhältniſſen noch dem Volksgeiſte dieſer
Gegenden Rechnung.

Gleichviel jedoch, welchen Einfluß hier die neuen
Herren ausgeübt haben, Frankreich will die Provinzen,
welche von Jenen erobert ſind, wieder erobern. Dabei
aber kann es ſich Eins nicht verhehlen: das mächtigſte
Argument, das der Nationalität, hat es nicht für ſich, und
wenn es die Bande und Beziehungen, welche das Volk
mit Deutſchland verknüpfen, zerſtören wollte, ſo würde ſeine
Sache nicht lange darauf Anſpruch machen können, ſym
pathiſch zu erſcheinen und jene Kraft der öffentlichen
Meinung für ſich zu haben, welche der Ungerechtigkeit, der
Verletzung der Gefühle und Rechte feindlich iſt, und welche
ſoviel zur Einigung Italiens beigetragen hat. Die fran-
zöſiſchen und elſäſſiſchen Patrioten ſollten ſich daher nicht,
wie mir 15 damit genug ſein laſſen, Gelübde und
Kronen auf dem Eintrachtsplatze in Paris dem Marmor
ſtandhild der Stadt Straßburg darzubringen.“

Zuletzt theilt der Jtaliener ein Geſpräch mit, das er

ſind. DTicht hinlen den Garten
Oertern hergeſtellt, weiche am Abens mit Blenden belenchtet
und in denen Gnomen das geſchäftige Arbeiten der ren
kennzeichnen werden. Das Ganze iſt in ſo natürlicher Weiſe
hergeſtellt, daß ſelbſt die verſchiedenen Formationen, Steinkohlen,
Zechſtein, Stein und Kali-Salz und BraunkohlenFormation
deutlich erkennbar ſind. Das Portal am Gebände iſt mit Stand-
arten und Gobelins drapirt und die kleine Vorhalle rechts und
links mit PflanzenGruppen und mit Büſten des Kaiſers und
der Kaiſerin geſchmückt. Die große Vorhalle bis zum Treppen-
aufgang iſt reich mit Guirlanden, Tannengrün, kleinen Flaggen
und Kränzen verſehen; in gleicher Weiſe zeigt ſich uns der untere
Empfangsſaal. Auf dem erſten Abſatze des Treppenaufganges
bilden kleine Bergleute Spalier, während die Ecken mit Standarten
und Pflanzengruppen dekorirt ſind. Tannengrün, Flaggen und
Guirlanden zieren die Vorräume zu dem Hauptſaal. Die große
Querwand des Letzteren gegenüber dem Eingange iſt vollſtändig
als ein terraſſenförmig anſteigender Hügel dekorirt, an welchem
Eingänge zu Schächten ſichtbar ſind und welcher durch grbeitende
Gnomen belebt wird. Die el önwig bildet eine Büſte des
Kaiſers, über welcher ganz oben auf der oberſten Spite der
Berggeift Rübezahl erſcheint. Die Giebelwand am Eingange
iſt mit dunkelrothem Stoff mit Schlägel und Eiſen in Gold-
preſſung drapirt. Auch der ſich an den Hauptſaal anſchließende
kleine Saal iſt entſprechend mit Laubſchmuck, Fahnen c. verziert.
Jm Garten ſelbſt ſind außer dem oben Geſagten noch Säulen
mit Fahnen, Wavppenſchildern, Gnirlanden, Kränzen und Tannen
rün aufgeſtellt. So auf das geſchmacvollſte geſchmückt prä
entirt ſich der Jägerberg, in deſſen Feſtſaal am 5. das große

Feſteſſen ſtattfinden wird, zu welchem ca. 500 Theilnehmer vor
geſehen ſind. An 7 Längstafeln und einer Quertafel im Haupt
ſaale plaziren ſich ca. 400 Gäſte, während drei Quertafeln im
kleineren Nebenſaale noch 100 Plätze aufweiſen. Soviel bis
jetzt bekannt geworden, iſt folgendes Programm (wir bringen
daſſelbe heute in allgemeinen Zügen und kommen in unſerem
Feſtberichte darauf eingehend zurück) feſtgeſetzt. Am Mittwoch
von 11 Uhr ab Unterhaltungsmuſik der vereinigten Dölauer
und Eislebener Bergmnſikkapelle unter Leitung der Dirigenten
Herren Liebing und Hausmann, gegen Mittag allgemeine
Tafel. Abends 6 Uhr Concert und Feſtvorſtellung im Theater,
nach deren Schluß wieder Unterhaltungsmuſik der Bergmuſik-
kapellen auf dem Jägerberg von 10 Uhr ab. Donnerſtag findet
das große Feſteſſen ſtatt. Am Nachmittag verſammeln ſich die
Theilnehmer an der Dampfer-Station zu einer SaalezFahrt
nach der Saalſchloßbrauerei, während welcher die beiden oben
genannten Bergmnſikkapellen, und die Magdeburger Pionier-
und Artillerie-Kapellen durch ihre fröhlichen Weiſen für Unter
baltung ſorgen. Auch die Saalſchloßbrauerei, welche von 5 Uhr
ab nur für Feſtgäſte geöffnet iſt. hat zur Feier des Tages ein
feſtliches Gewand angelegt und prangt neben ſeinem natürlichen
Grün im künſtlichen Blumen, Fahnen- und Guirlandenſchmuck.
Jm unteren Theile der Gartenanlagen ſind Gelatine-Laternen
aufgeſtellt, während an paſſenden Stellen im Laubwerk Marmor-
gruppen angebracht ſind, welche abwechſelnd bunt beleuchtet
werden. Die Blumenbeete ſind mit Talgnäpfchen eingefaßt.
Dieſe verſchiedenen Lichtkörperchen in Verbindung mit dem Alles
überſtrahlenden elektriſchen Lichte werden bei eintretender
Dunkelheit ein magiſches Lichtmeer verbreiten. Ein Theil der
Veranda iſt zu einer kleinen Bühne umgeſtaltet, auf welcher
folgende 6 lebende Bilder aus dem Bergmannsleben von Henchler
daxgeſtellt werden: 1. Abſchied, 2. Betſtube, 3. Einfahrt, 4. Ar-
beiten im Abteufen, 5. das Markſcheiden, 6. Tableau. Auf der
Saale ſelbſt wird ein prachtvolles Feuerwerk von den Pyro-
technikern Pfeiffer in Cröllwitz abgebrannt werden. Jedoch am
heutigen Abend ſchon erſtrahlen die Ruinen unſerer alten Moritz-
burg in bengaliſchem Lichte. Zum Schluß wollen wir noch
erwähnen, daß ſämmtliche Dekorationen von der ſach und fach-
kundigen Hand des Dekorateurs Andreas aus Freiberg in
Sachſen ausgeführt ſind, welchem uneingeſchränktes Lob für
die ſchöne Ausſchmückung zu theil werden muß.

Als Vertreter der Provinz zur Theilnahme an dem
allgemeinen dentſchen Bergmannstage iſt heute Herr Ober
präſident von Wolff hier eingetroffen. Herr Oberberg-
hauptmann Huyſſen aus Berlin iſt leider durch den Tod
ſeines Bruders am perſönlichen Erſcheinen verhindert.

Mehreren hieſigen Geſchäſtsinhabern überbrachte kürz-
tich ein junger Menſch ſchriftliche Erſuchen von einer hieſigen,
ihnen wohlbekannten und gut renommirten Firma, ihm Sachen
für dieſelbe zur Anſicht zu verabfolgen. Die Erſuchen trugen
den Stempel der Firma und waren mit dem Namen eines der
beiden Socien unterſchrieben. Der Ueberbringer dieſer Schrei
ben erhielt auf dieſe Weiſe denn auch aus einem Geſchäft ſechs
Oberhemden, 2 Reiſedecken, 1 Hut, 1 Regenſchirm und ein
Paar Handſchuhe. Nachträglich ſtellte es ſich jedoch heraus,
daß die Schreiben ſämmtlich gefälſcht worden waren, der Ueber
bringer alſo ein Schwindler geweſen war. Derſelbe iſt aber in
Leipzig, wo er dieſelben Schwindeleien verübt hat, gefaßt wor
den und will J. F. Aug. Ritter heißen. (Nun, wenn etwa
nicht J. Die e Ritter, ſo doch ſicher Jnduſtrie ritter.
D. R.) Die erſchwindelten Gegenſtände ſind zum Theil bei
ihm noch vorgefunden, und werden den betrogenen Geſchäften
zurückgegeben werden.

Mit heute früh iſt der Betrieb der neuen Stadt-
bahn auf die Strecke Magdeburgerſtraße- Steinſtraße bis zum
Markt ausgedehnt.

Geſtern Abend 6 Uhr paſſirte eine Abtheilung des
J m

mit einem Elſäſſer über ſeinen Gegenſtand führte. Der-
ſelbe belehrte ihn, daß manche Erſcheinung, die ihm er-
ſtaunlich erſcheine, in einem urſprünglich deutſchen Lande
doch nicht Wunder nehmen könne. Dann ſagte er u. A.:
„Jch freue mich über Jhre Anweſenheit, als Italiener
können Sie unparteiiſch die Wahrheit ausſprechen, die Sie
vergeblich in der Mehrzahl der franzöſiſchen oder auch
der deutſchen Zeitungen ſuchen würden. Die franzöſiſchen
Blätter, wie der „Figaro“ und andere ſuchen ſich damit
abzufinden, daß der Empfang rein offiziell war. Die
deutſchen Blätter dagegen erklären ganz offen, daß die
Elſäſſer nun moraliſch gewonnen ſeien und die Deutſchen
als Brüder betrachteten. Beide täuſchen ſich. Sie haben
geſehen, daß der Empfang ein ſehr herzlicher war, und
daß alle Geſellſchaftsklaſſen ſich dakan betheiligten. Während
bei der Anweſenheit Kaiſer Wilhelm's I. im Jahre 1886
zahlreiche Perſonen ſich noch zurückhielten, war heute
nichts davon zu bemerken. Man braucht dabei nicht etwa
an die Kriegervereine zu denken welche ja hauptſächlich
aus Deutſchen der anderen Provinzen beſtehen, allein Sie
haben wohl das Zuſammenſtrömen zahlreicher Handwerker-
und Kunſtvereine bemerkt welche bis dahin bei ähnlichen
Anläſſen nicht auf dem Platze erſchienen waren und deren
Anweſenheit als bemerkenswertheſtes Zeichen gelten muß.
Dieſe Leute ſind Elſäſſer; ſie kommen, bemerken Sie das
wohl nicht etwa weil ſie als ſolche ſich deutſch fühlen
und deshalb auch beſonders geneigt wären, den Kaiſer als
das Oberhaupt des Deutſchen Reiches zu begrüßen; ſie
wollen vor Allem eine autonome Provinz herſtellen. Dieſe
AutonomiſtenPartei iſt es welche jetzt die Mehrheit des
Landes bildet. Die Partei, welche nach völliger Trennung
ſtrebt, iſt faſt vollſtändig nach Frankreich ausgewandert.
Ebenſo iſt die Partei in der Minderheit welche bereits
unbedingt am Reichsgedanken feſthält. Seitens der Re
giernng verdient die gegenwärtige Kundgebung der Ver
mittelungs-Partei ganz beſondere Beachtung.“

„Die Wahrheit ſo ſchließt der Bericht läßt in
den wenigen Worten ſich ausſprechen: Das Eis iſt ge-
brochen, jetzt heißt es an das Werk gehen!“

i ein Felendurcbſahrt mit e cenbahr Vegiments welches vor 8 Wochen zum Bau des
Eiſenbahnlinie von Leutkirch nach Memmingen beſtimm:
war, unſern Bahnhof.

Seit geſtern wird eine umfangreiche Reparatur des
Mühlgerinnes vor der Köpke'ſchen Mühle in Trotha
vorgenommen. Das Gerinne iſt ſehr fchadhaft, daſſelbe wird
durch Anlage eines Dammes faſt ganz trocken gelegt.

e In der geſtrigen Sitzung der Gemeinde-Vertretung
zu Giebichenſtein wurde die neuaufgeſtellte Baupolizei-
verordnung nach dem Kommiſſions Vorſchlage genehmigt.
Die Bedingungen bezügl. des Ueberganges von Terrain
des Wettinerplatzes an die Stadtgemeinde Halle a. S. ſind in
einem Punkte, betr. Waſſerverſorgung, abgeändert. Das Schuh
geländer an der Böſ ung der Burgſtraße (ſogen. grünes
Geländer) ſoll reparirt werden. Die Kanaliſirung der Räu-
zelgaſſe wurde abgelehnt, weil die betr. Anwohner nicht
mit einer ſolchen einverſtanden waren, und dafür die uleg-
ung einer zweckentſprechenden Goſſe beſchloſſen. Die Au-
lage eines zweiten Senkſchachtes in der Trothaerſtraße
ſoll baldigſt in Angriff genommen werden; die Baukommiſſion
wird mit der weiteren Anordnung betrant. Die a Repa-
ratur einer Lehrerwohnung erforderlichen Koſten wurden
bis zur Höhe eines gewiſſen Betrages bewilligt. Gleichfalls
bewilligt wurde das Gehalt eines Lehrer-Vicars für
Monate. Die Errichtung einer Unfallmeldeſtelle in Ver-
bindung mit der Telegraphenſtation wurde abgelehnt. da
eventuell durch zur Verfügung ſtehende Privatleitungen ſchneller

herbeigerufen werden kann. Der zu Bauzwecken am neuen
Schulhauſe angelegte Brunnen ſoll beibehalten und mit

dem Erbauer deſſelben, Herrn Maurermeiſter Köhler, die nö-
thigen Vereinbarungen gegen werden. Das Wegeterrgin
au der ſog. ſchönen Ausſicht ſoll gemäß einem früheren Be
ſchluſſe an die Adjacenten verkauft werden. Die Beſchaffung
einer Krankentrage wurde beſchloſſen und die bier erfor
derlichen Mittel aus der GemeindeKaſſe bewilligt. Die Ent-
ſchädigung für einen anzuſtellenden Hilfs-Vollziehungs-
beamten wurde genehmigt. Von der Regierungs Verſügung
betr. den Schulbauzuſchuß nahm man Kenntniß.

o Kleine Notizen. Anläßlich des von heute ab
ſtattfindenden Bergmannstages fand Eltern Abend im „Prinz
Carl ein Konzert der vereinigten Bergkapellen Eis-
leben und Dölau ſtatt. Das Programm war ein ſehr ge-
wähltes und wurde von dem leider nicht ſehr ſtark vertretenen
Publikum beifällig aufgenommen. Wünſchen wir, daß heute im
Händelpark, wo ein zweites Konzert ſtattfindet, den
Bergkapellen ein recht zahlreicher Beſuch zu Theil werd. Da
das Konzert bei ungünſtiger Witterung im Saale abgehalten
wird, braucht ja Niemand die Unbill der Witterung zu fürchten-

Außerordentliche öffentliche Stadtverordneten- Sitzung
in Halle.

Dienstag, den 3. Sept Nachmittags 4 Uhr.
chluß.12. Zuſtimmung zu dem mit dex Straßenbahn

abzuſchließenden definitiven Vertrage- Referent
Herr St.V. Friedrich, Correferent Herr St.V. Profeſſor
Dr. Löning.) Durch Beſchluß der Verſammlung vom 17. Juni
d. J. ſind die Grundlagen für einen eventuellen Vergleich mil
der Halleſchen Straßenbahn mit dem Vorbehalt feſtgeſtellt wor
den, daß der definitive Abſchluß des Vertrggsentwurfs der Ver
ſammlung zur Genehmigung vorzulegen iſt. Der Magiſtrat iſt
dieſem Beſchluſſe im Weſentlichen beigetreten und hat durch die
daranf mit der genannten Bahn angeknüpften Verhandlungen
auch erreicht, daß deren Vorſtand den vom Magiſtrat aufge
ſtellten Vertragsentwurf mit dem Bemerken angenommen hat.
daß er zwar noch die Erlangung weiterer Zugeſtändniſſe durch
einen direkten Antrag bei der Verſammlung verſuchen, ſich aber
im Falle der Ablehnung deſſelben bei den bereits gemachten Zu
billigungen vorläufig beſcheiden werde. Der Magiſtrat hat bei
den Berathungen mit dem Vorſtande der Halleſchen Straßen
bahn ſehr ſchneidig auf die Erfüllung der von den ſtädtiſchen
Behörden aufgeſtellten Forderungen hingewirkt und erreicht, daß
die Straßenbahn die Kreuzung ihrer Linien durch die neue
Stadtbahn an den bekannten Stellen zugeſtanden hat; außerdew

at ſich in dem von der Straßenbahn vorläufig angenonimened
ertrag die Stadt das Recht vorbehalten, bei der Conzeſſio. jr

ung neuer Linien die Strecken kreuzen oder auf 150 Meter neue
Strecken neben denſelben hinführen zu laſſen. Zugeſtanden iſt
dafür der Straßenbahn die Legung von Doppelgeleiſen faſt auf
allen ihren Strecken, wie wir ſie früher bereits mitgetheilt habenferner die Einführung der Straßenbahn in den neuen Bahnhof
unter möglichſt gleich vortheilhaften Verhältniſſen zu geſtatten.
wie ſie der neuen Stadtbahn zugebilligt ſind. Außerdem iſt
ausgemacht, daß in den Kleinſchmieden durch Auf
ſicht die Einfahrt und das Anhalten auf der beiden Bahnen

emeinſamen Strecke ſo geregelt werden ſoll, daß möglichſt jedeStocung des Wagenverkehrs, beſonders aber das Begegnen der

Wagen beider Bahnen vermieden wird. Es wurde nach ein
gehender Berathung der einzelnen Paragraphen beſchloſſen, daß
eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren St.V. Profeſſor
Dr. Löning, Juſtizrath Herzfeld, Friedrich und Reg.Rath a. D. Gneiſt, den 8 3 betr. die Einfahrt in den Bahn-
hof noch etwas anders formuliren ſoll; in der nächſten Sitzung
wird die Sache demnach definitiv et werden.

13. 14. 15. 16. Finalabſchlüſſe (Ref.: Die Herren St.V.
Apelt, Juſtizrath Herzfeld, Meyer und Dem t Die
Verſammlung nahm Kenntniß von den Finalabſchlüſſen der
Kaſſe der lateinloſen Realſchule für 1888 89 (Einnahme und
Ausgabe 35334 Mk. 37 Pf.), der höheren Mädchenſchule (Einn.
und Ausg.: 45,043 Mk. 15 Pf.), der Elemeutarſchulen (Einn.
und Ausg 359,817 Mk. 37 Pf.) und der Armenkaſſe (361958
Mk. 68 Pf): für die letztgenannte r wurden Etats
überſchreitungen in Höhe von 3765 Mk. 20 Pf. gutgeheißen.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch eine für
den Neubau an Stelle des alten, jetzt niedergelegten Gebändel
der Marienbibliothek vom Magiſtrat beantragte Eck
verbrechung von 3 Meter Schenkellänge beſchloſſen. Weiter
wurde als Delegirter für die vom 14. bis 17. d. Mts. in Straß
burg ſtattfindende 15. Verſammlung des deutſchen Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege Herr Sanitätsrath Dr. Hüll
mann gewählt, der Magiſtrat wird ſeinerſeits Herrn Ober
bürgermeiſter Stande euntſenden.

Daun machte der Vorſitzende noch Mittheilung von zwei
an die Verſammlung gelangten Eingaben. Die eine derſelben
ſpricht ſich im Jntereſſe des Schutzes der Anlagen auf der
Peißnitz gegen die Erlaubnißertheilung zu dem vom Herrn
Kaufmann Binder anf ſeinem Grundſtück am Hafen geplanten
Ban einer chemiſchen Fabrik aus; die andere erſucht die ſtädti-
ſchen Behörden, die Ankündigungen der Sitzungen der
Stadtverordneten- Verſammlung und der verſchie-denen Commiſſionen gleichzeitig wie dem Halleſchen
Tageblatt auch den übrigen hieſigen Blättern zu
gehen zu laſſen, welche zur unentgeltlichen Veröffent-
lichung derſelben bereit ſind. (Uns iſt es ſtets unerſind-
lich geweſen, warum eine derartige Anordnung nicht längſt ge
troffen worden iſt. Wir begrüßen daher die Petition mit
Freuden. D. Red.) Beide Eingaben werden auf die Tages-
vor dunng der nächſten Sitzung der Stadtverordneten geſetzt
werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Oriz'nal-Correſpondenzen iſt e nun mit denlcher

Quelleuangahe geſtattet.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hön-

geda in der Diöces Mühlhauſen i. Th. iſt der bisherige
Hülfsprediger Friedrich Auguſt Franz Eppert bernfen und
beſtätigt worden. Der Lehrer A. W. Th. Bernhardt zu
Felchta iſt vom 1. Okt. er. ab als Lehrer an den ſtädtiſchen
Elementarſchulen zu Mühlhauſen angeſtellt.

Die Pfarrſtelle zu Neuſtädt a. Werra mit Filiale
Sallmannshauſen (2490 neben freier Dienſtwohnung) kommt
demnächſt zur Erledigung. Die Pfarrſtellezu Wangelnſtedt
im Herzogthum Braunſchweig iſt erledigt.

Nb Mücheln, 3. Sept. Bei Gelegenheit der hier abgehal-
tenen Generalverſammlung der Zuckerfabrik Stöbnitz wurde
dem Herrn Major von Helldorff auf St. Ulrich, der
or 25 Jahren zum Vorſihenden der offenen Handelsgeſellſchalt
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ger ſt worden war, zur Erinnerung an ſeine 25jährige Thälig-
eit als Vorſitzender ein künſtleriſch ausgeſtattetes, die Namen

kämmtlicher Mitglieder und Beamten enthaltendes Gedenkblatt
überreicht. Daſſelbe befand ſich in einer mit Silberbeſchlag und
mit dem von Helldorffſchen Familienwappen verſehenen Leder
mappe.

5 Nordhanfen, 3. September. (Harzklub.) Der hieſige
weigverein des Harzklubs hielt heute Abend ſeine diesjährige
eneralverſammlung ab, in welcher die Feſtvorbereitungen zu

der am 8. September er. hier in Nordhauſen ſtattfindenden
4. Hauptverſammlung des Harzklubs erledigt wur-
den. Am 8. d. M. ſoll nach der Hauptverſammlung und nach
dem ſich anſchließenden Feſtmahle Nachmittags 3 Uhr ein Aus-
flug ver Wagen unternommen und auf der Bergrnuine Honſtein
ein Feſtſpiel aufgeführt werden. Der Harzklub zählt jetzt 2750
Mitglieder in 44 Zweigvereinen. Zum hieſigen Zweigverein
ſind heute vom hieſigen Hanusbeſitzervereine der Vorſtand und
eine größere Zahl Mitglieder beigetreten. Die Einnahmen des
Harzklubs haben im letzten Vereinsjaghr 1888 betragen 4316
82 die Ausgaben 635 22 43. Von dem Ueberſchuſſe ſind
2350 verſchiedenen Zweigvereinen zur Erfüllung und Ans-
führung verſchiedener Aufgaben bewilligt, aber noch nicht abge
hoben; außerdem ſind zur Bezeichnung der Haupttouriſtenwege
1200 beſtimmt, ſo daß noch ein verfügbarer Beſtand von
283 60 vorhanden iſt.W Aus Thüringen, 3. Sept. (Fener.) Ein keineswegs
beabſichtigtes Sedanfeuer flammte geſtern Abend in der zehnten
Stunde in der Flur Büßleben auf. Dort braunte der große
dem Oekonvmen Herrn Hermann Möller gehörende Frucht
ſchober vollſtändig nieder.

Hettſtedt, 3. Sept. (Diskonto- Geſellſchaft. Jn
der recht zahlreich beſuchten Generalverſammlung der Diskonto-
Geſellſchaft E. G. hier wurde mit allen gegen 3 Stimmen die
Umwandlung in eine e h chaft auf Aktien be
ſchloſſen. Jn e n dieſes Beſchluſſes wird die Diskonto
Terellchoft bereits in den nächſten Tagen in Liquidation
treten.

Eilenburg, 3. September. (Unglücksfall Jn Folge
zu großer r ſank auf den Kalbisdorfer Teichen am

onntag ein von Soldaten und jungen Civiliſten beſetzter Kahnund ſeine Jnſaſſen fielen ins Waſſer Die Soldaten, welche des
Schwimmens kundig waren, retteten ſich und einen der jungen
Burſchen, während der 18jährige Sohn des Schmiedemeiſters
St. aus Gallen leider ertrank.

Hannover, 3. September. (Streik.) Geſtern haben die
hier beſchäftigten Zimmergeſellen die Arbeit niederge-
legt. Der Beſchluß wurde Tags zuvor gefaßt. Die von den
Geſellen in ihre Verſammlung eingeladenen Meiſter waren nicht
erſchienen. Dieſes Nichterſcheinen faßten die Geſellen nach der
Magdeb. Z. als ein Ablehnen ihrer Forderung auf: zehnſtündige
Arbeitszeit und Gewährung von 45 für die Arbeitsſtunde.

Goslar, 3. Septbr. (Sozialiſtiſche Beſtreb-
un gen.) Nachdem die Schuhmacher und Schneider bereits ſich
ihren centralen Organiſationen gugeſchloſſen, ſind auch die hie-
ſigen Tiſchlergeſellen mit der Gründung einer Zahlſtelle des
deutſchen Tiſchlerverbandes vorgegangen. Jn der in Wil-
helmshafen erſcheinenden ſozialiſtiſchen „Nordwacht“
werden die Arbeiterverhältniſſe auf dem Hüttenwerke zu Oker
und in einer hieſigen chemiſchen Foprir in einer eigenthümlichen
Beleuchtung dargeſtellt und erfahren eine ſehr ſcharfe Kritik.
Schließlich fordert der betreffende Artikel die Arbeiter auf, bei
der nächſten Wahl energiſch für den Arbeiterkandidaten Wilh.
Blos einzutreten und ſich nicht wieder als „Stimmvieh, ge
brauchen zu laſſen. Geſlern Morgen war in den hohen Pap-
peln vor dem Clausthore eine rothe Fahne mit der Jnſchrift:
„Es lebe die Republik!“ ausgehängt, welche natürlich bald wie-
der entfernt wurde.

Aus aller Welt.
Der Leibmarſch des Centrums. Von dem Feſtmahl,

welches nach Schluß der letzten öffentlichen Geueralverſamm-
lung der Katholiken in Bochum ſtattfand, erzählen katholiſche
Blätter folgende Epiſode: „Als Propſt Köſters einen mit
vielem Beifall aufgenommenen Trinkſpruch auf, Exzellenz
Pr. Windthorſt ausbrachte, wurde der Radetzki-Marſch von der
Kapelle angeſtimmt; die anſprechende Weiſe dieſes Marſches
ſchaffte lebhafte Bewegung in die Geſellſchaft, der auch
Pr. Windthorſt Worte verlieh: er machte darauf aufmerkſam,
wie dieſer Marſch auf allen Verſammlungen in Nord und Süd,
wo die Katholiken W waren, dieſelbe begeiſternde Auf
nahme gefunden habe: er ernenne deshalb den Radetzki-
Marſch zum Leibmarſch des Zlentrums.

Köchin und Präſident. Die „Newyorker H. Z. ſchreibt:
Madame Pelonard, die franzöſiſche Köchin des Präſi-
denten Harriſon, iſt wüthend und hat eine Klage gegen
ihren Brodherrn angeſtcengt, weil derſelbe ihr angeblich ihren
Lohn vorentholten und ihren Ruf ochedigt haben ſoll. Die
Franzöſin, welche, bevor ſie als Köchin im Weißen Hauſe
inſtallirt wurde, das Scepter in der Küche des früheren eng
liſchen Geſandten Sackville-Weſt geführt hatte, wurde vor einigenWochen, als die Familie des Präſidenten in die Sonmeririſhe

ing, von der ſehr ſparſamen Frau Harriſon entlaſſen Als
ie Pélonard, welche behauptete, für den ganzen Sommer

agagirt worden zu ſein. die Auszahlung ihres Lohnes, mongt-
lich Doll. 50, für den Reſt der Saiſon verlangte, wurde ihr
dieſe Forderung abgeſchlagen. Daher die Klage gegen den
oberſten Beamten der Republik, der ſich, um weiteren Skandal
zu vermeiden, wohl veranlaßt ſehen wird, die Forderung des
„wüthigen KüchenDragoners“ zu begleichen.

Die Bühne als Svbeiſeverſorgungsanſtalt. Aurelien
Scholl erzählt im „Matin“ folgende Anekdote: Ein Künſtler
meldet ſich bei einem Theaterdirektor. Er will ein paar Lieder
ſingen und einen Chargktertanz ausführen; dafür verlangt er
10 Fres. pro Abend. Der Direltor ſieht ihn an und ſucht in
ſeinem Gedächtniß; der Mann kommt ihm bekannt vor. „Sind
Sie nicht einmal“, ſagt er dann, „mit einer Wandertruppe im
Theater von Vernon aufgetreten Ja wohl war die
Antwort. „Aber da waren Sie ja ganz abſcheulich!“
konnte nicht anders.“ „Wie ſo denn „Der Direktor be
zahlte ſeine Künſtler nicht. Wenn ich nun gut ſpielte, wurde
ich applaudirt, während ich vor Hunger faſt ſtarb. Spielte ich
aber ſchlecht, ſo warf man mich mit Aepfeln, und da hatte
ich wenigſtens etwas zu eſſen

Schiffsverkehr und Seeweſcu.
Hamburg, 3. September. Der Poſtdampfer Ham

monia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien-
Geſellſchaft iſt geſtern 11 Uhr Abends von Southampton ab
gegangen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der, dem Aufſichtsrathe der Meißner Eiſengießerei

und Maſchinenbau-Auſtalt, vorm. F. L. u. E. Jacobi,
vorgelegte Jahresabſchluß per 30. Juni d. J. ergiebt einen
Fabrikationsgewinn in Höhe von 120 187 .4 gegen 94 287 im
Vorjahre und verbleibt nach Abzug des Verlnſtvortrages, der
Zinſen und der Handlungsunkoſten ein Rohgewinn in Höhe
von ca. 61216 Um die finanzielle Situation der Geſell
ſchaft zu kräftigen, wurde beſchloſſen, von dem Antrage auf
Vertheilung einer Dividende für diesmal noch abzuſehen und
nach Gewährung von 3000 .4 ſtatutenmäßiger Tantième an
den Aufſichtsratb, ſowie 1500 an die Direction und die Be
amten, 55 867.4 gegen 22013.4 im Vorjahre zu Abſchreibungen
d enden und den Reſt mit 849.4 auf neüe Rechnung vor
zutragen.

Der Aufſichtsrath der Mannheimer Verſicherungs-Ge
ſellſchaft ſchlägt 10 die Mannheimer Rückverſicherungs-Geſell
ſchaft 7 Dividende vor.Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Hamburg: „Die
Waaren-Liquidations-Kaſſe hat ihren ganzen Geſchäſtsgewinn
des laufenden Jahres durch den Magdeburger Zuckerkrach ver-
loren! Jener Krach drückte auch am Hämburger Markt die
Preiſe herab und machte eine Execution der der Kaſſe zur Ver
fügung ſtehenden Zucker, als ihr die geforderten Nachſchüſſe
von dem Vertreter des Magdeburger Hauſſe-Conſortinms nicht
mehr geleiſtet werden konnten, ungnsführbar. Jn Zeiten ſtarker
Deroufe bleibt, wenn die Kaſſe wegen erſichtlichen Zahlungs

nnvermögens kes belreſſenden Contrahenken ehwa Nachſſbüſſe
nicht mehr einfordert, ihr Recht, die in ihrem Pfandbeſitz be
findlichen Mengen Kaffee und Zucker zu executiren, vollſtändig
illuſoriſch, da ſich für die an den Markt gebrachte Waare kein
Känfer findet. Die Garantie der Kaſſe, hinſichtlich Exfüllung
der bei ihr gebuchten Contracte, hat daher auch nur ſo (ange
einen Werth, als die von ihr verlangten Nachſchüſſe unbean-
ſtandet eingehen. Bleibt die Zahlung der Nachſchüſſe aus, oder
werden dieſelben von ihr nicht einverlangt, ſo wird ſie mit
ihrem Vermögen Mitcontrahent und die von ihr übernommene
Garantie hat nur ſo lange Werth, als dieſes Vermögen aus-
reicht. Gegenwärtig nun iſt die Kaſſe aus der Verlegenheit
mit dem Verluſte ihres 1889er Verdienſtes hervorgegangen,
nachdem ſie für das Vorjahr rieſigen Gewinn gelieſert hatte
ihre intacten Mittel beſtehen ſomit noch ans 3 Millionen Mark
Actiencapital, 195 584 Kapitalreſerve und 130 389 Mark
DelcredereFonds. Wie wenig dieſe Beträge aber bei einer zu
künftigen, wirklich ernſten Kriſe auszureichen vermögen, das
leuchtet ein. Die Hamburger Börſe hat die Verluſte der Kaſſe
durch Herabſetzung der (nur privatim notirten) Actien von 164
auf 140 escomptirt, und man ſieht der Entwickelung der ganzen
Angelegenheit mit Spannung entgegen. Unter i llen Amſtänden
dürfte zunächſt die Frage nach dem abſoluten Werthe der von
der Kaſſe zu übernehmenden Garantie für die Erfüllung der
zri ihr gebuchten Contracte zur Erörterung und Erledigung
ommen.

un Jn der GeneralVerſammlung der Wiedg er Hütte
wurde mitgetheilt, daß nach den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen
ein Reingewinn von 52922,20.4 verbleibt. Es wurde die Ver
theilung von 20 Dividende 30 pro Aktie beſchloſſen.
n weiteren Betriebe iſt ein ſtarker Fonds vorhanden. Die
ämmtlichen Mitglieder des Aufſichtsraths wurden wiederge

wählt und es wurde beſchloſſen, die Gießerei und Schloſſerei
der Hütte zu vergrößern und dem Auſſicktsratbe das Weitere
darin zu überlaſſen. Das Hüttenwerk ſteht unter bewährter
Leitung; letzterer wie dem Fleiße der Arbeiter iſt es zu danken,
daß das Geſchäftsjahr 1888 ſich zu einem ſo günſtigen wie noch
nie geſtaltet hat.

Standesamtsnachrichten.
Page 31. Auguſt. Aufgeboten: Der Muſikdirektor Friedr.
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Schinidt zu Halle a. S. und Auguſte Jda Elſte zu
ottens.

5 Der Handarbeitex Kaxl Wilhelm OttoJäger Thurmſtraße 24 und Friederike Thereſe Bertha Grüne-
wald Schwetſchkeſtraße 25. Der Klempner Friedrich Guſtav
Bernhard Kurze, gr. Steinſtraße 26 und Emma Marie Luiſe
Stock, Pfännerhöhe 7. Der Handarbeiter Franz Wilhelm

Kraft und Martha Alwine Stock, a. d. Glauchaiſchen
irche 4.

Geboren: Dem Handarbeiter Franz Lenz 1 Sohn Fritz
Otto, Unterplan 1a. Dem Schloſſer Albert Melzer Sohn
Paul Friedrich Weingärten 18. Dem Handarbeiter Heinrich
Martin 1 Tochter Marie Vertha, Hedwigſtraße 12. Dem
GerichtsAktuar Guſtav Dültzner 1 Tochter Johanna Marie
Eliſabeth, Taubenſtroße 17. Dem Handarbeiter Karl Kirch-
hof 1 S. Karl Wilhelm, Dachritzgaſſe 8. Dem Handarbeiter
Franz Focke 1 S. Franz Paul, Zwingerſtra ße 24. Dem
Kutſcher Adolf Schulze 1 T. Elſe Gertrud, Franckenſtraße 4.

Dem Schloſſer Wilhelm Rümpler 1 Tochter Margarethe
Maria, Weingärten 5a. Dem Schuhmachermeiſter Oswald
Leinung 1 S. Emil Kurt, Albrechtſtraße 19. Dem Schrift
ſetzer ßer Wagner 1 S. Hermann Ernſt, Laurentiusſtr. 6,

unehel. T.Geſtorben: Des Schneidermeiſters Auguſt Pietſch Tochter
Klarg Martha 1 J. alter Markt 23. Der Manrer Johann
Gottlieb Heinrich Kutſcher 66 J. Meckelſtraße 22. Des
Wildhändlers Albert Raue S. Friedrich Paul 2 Jahr Klinik.

Der Strafgefangene Arbeiter Johann Heinrich Michael
Saal 65. Jahr, Strafanſtalts-Lazareth. Des Baunnterneh-
mers Wilhelm Hanack T. Jda Margarethe Vally 5 Monate
Harz 34. Des Victualiensändlers Guſtav Plätzſch T. todt-
eboren Thomaſiusſtr. 2. Des verſtorbenen Ziegel meiſters

Ferdinand Eſchke T. Anna 14 J., Diakoniſſenhaus. Des
Knechtes Heinrich Städtler T. Margarethe 2 J. Diakoniſſenhaus.
J Fsrers Julius Saalheim S. Julius 3 J. Klinik. 1
unehel. S.Giebichenſtein, 3. September. Geboren: Dem Maurer 8
A. H. Leopold 1 S. gr. Brunnenſtr. 47. Dem a enied
R. A. Heinrich 1 S. gr. Goſenſtr. 11. Dem Bäckermeiſter F-
Stange 1 S. Triftſtr. 18. Dem Maurer F. W. K. Kratz 1 S.
Hoheſtr. 14. Dem Kunſt u, Handelsgärtner M. H. K. A. Haaſe
1 S, Triftſtr. 11.

Geſtorben Die Wittwe F. Richter Dietrich, 71 J. 2
ift J glſtr. 9. Des Handarbeiters K. Katzel T. 8 M. 20

Reilſtr. 273.
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Magdeburger Börſe, vom 3. September 1889.

Reichs Anlerhe m r 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 i 101,80 GChemiſche Fabrik Buckan Obligationen 5
Defſſauer Gas Obligationen 4Div p. St1887 1 1888
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St.

J 300 M. vollgezaylt 26 30do. Feuerverſich. Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 Cinzahlung 188 225do. r er. Actien p. St. à 1500r d. mit 3 Einzahlung 65 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 209, Einzahlung 20 17do. Rück Verſich.- Actien per St. à 506

M. vollgezahlt.. I 5 46Div. in 2
1887 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 209,50 BCaroline, Bergwerks-Actien 4 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 76,00 bDeſſauer Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 4 6
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien. 0 teoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 4 5 126,90 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 J 4 h 97,20 B

do. Bankverein-Antheile 4 5 6 107,00 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 184,00 B
do Bergwerth 4 12 13 275.00 z Vdo. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 b e edo. Straßenbahn-Actien 4 10 0 223,25 G

do. d ien 3Marie, conſolid 4 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 10 0 GSächſ. Thür. Braunkohlen V 4 7 77do. do. d 7 7Sudenburger Maſchinenfabr 4 12 16 302,00 GMadgeburger Zuckerraffineri 3o. o Stamm- Prior. 6 6
Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 13. Augnſt.
Aktiva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet .4& 858,109,000 Abn. 18,483,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 20,217,000 Abn. 324,000
3) do. Noten and. Banken 10,206,000 Zun. 1,843,000
4) do. an Wechſeln 562,974,000 Zun. 33,690,000
5) do. an Lombardforderung 69,355,000 Zun. 8,159,000
6) do. an Effekten 11,025,000 Abn. 5,576,000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſſir 32,700,000 Z3un. 106,000

aſſiva,
8) das Grundkqapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

24,435,000 unverändert
992,150,000 Zun. 27,460,000

Veybindlichkeiten 422,209,000 Abn. 8,465,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 426,000 Abn. 15,000Bei den Abrechnungsſtellen find im Aug. 1889 abgerechnet
1,431,320,400

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 4. September 1889.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 234.40. Mainz-Lndwigshafener

GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

E.Akläen 124 40. 47, Ungarlſche Goldrenle 86 10. 49 uſſſiſa
Anleihe von 1880 91.40. Franzoſen 95.50. Oeſterr. Credit
Actien 162.75. Tendenz: Rnuhig.

Berliner wetreide-Börſe.
Weizen: Sept.Okt. 189.--. Nov -Dezemb. 191.20 Malter-
Roggen Sept.-Oct. 160.50. Oct.Nov. 161.70. Nov. Dezember

163. Matter.
Gerſte: loco 130 à 190.
Hafer: Sept.-Oct. 147 25.
Spiritus: 70er loco verſlenert 38.40. Seplember 38.10. 70er

Sept. October 3639. Matt.
Rüböl: loco 71. Sept.-October 68. April-Moi 63.50

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 5. September.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt trübe, leichte

Niederſchläge, mäßig warm.

n v e n nene
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. September. (Privattelegramm der Hall.

Ztg.) Die Reichsbank erhöhte den Diskont auf
vier, den Lombardzinsfuß auf 4 reſp. 5

Petersburg, 3. September. Die Herzogin von Edin
burg iſt heute in Peterhof eingetroffen.

Belgrad, 3. September. Wie verlantet, hat anläßlich
der küngſten Rüſtungsgerüchte in Austanſch friedlicher
Verſicherungen zwiſchen Serbien und Bulgarien
ſtattgefunden. Der ſerbiſche Agent in Sofia verſicherte
Stambnlow, daß Serbien den Standpunkt freundſchaftlicher
Solidarität zu allen Valkanſtaaten einnehme.

Tages-Kalender für Donnerstag 5. September
Kul. Aniv.-Bibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den veiden letzten Dienſtſtunden-
Ruſenm der Prooinz Fachſen für jelingathl. Geſchichte

u. Alterthuuskunde: U 1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom
t ö. BVibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol.

kademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik
am Domplatz. Vörſenverſammlung: Bm. 8 im Börſengebäude
mit Tours-Notiz. Mehlbörſenrerſ.: Nachm. von 4-5 Uhr
Kohl's Reſtaurant. Zienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis
10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr „CafsDavid. Gabelsbergér Stenographen Verein Abends
3 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kanfmänniſcher
Turuverein: Fechtunterricht on Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert' Mittelſtraße. GVerband
deutſcher vandlgnssgeh ten Kreisverein Halle a. S

r.im „Caſé David Halliſcher Turnverein: Ab.
3 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle Handwerker-Bildungs-
verein: Ab. 3 Beſangſtunde im „Paradiesgarten“. MRänner-
geſangverein; Abends 25— Uhr im Paradies“ viedertgfel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr in „Mars-laTour“. Handwerker
ateiſterLiedertafel; Ab. 8-10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein Thalia““: Abends 8 Uhr im „Cafs
David. Verein Aphroditig in den Ulrich-Hallen.
Kaufm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 811
Uhr m Reſtaurant „Altenburger Hof“, Alter Markt.
Ruder-Club „Sturmvogel“ v. 9 Uhr an „Börſenhalle“ gr. Berlin13. Autymatiſch mechant che Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellung

v. G iſt rüh. 8--7 Abds. Aich- u. Waggeamt: von
8--12 u. 2-6Uhr. BVotaniſcher Garten 812 u. 1-6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung, Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
e Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

1522. Wiederum ein ſchwer Kranker gereitet!
Erſt kürzlich veröffentlichten wir hier an dieſer Stelle die wunder
bare Rettung des Herrn Carl Donndorf zu Magdeburg-B.. Gruſon
Straße 3, III, von der Lungenſchwindſucht. Heute reiht ſich ſchon
wieder ein neues amtlich vbeglaubigtes Zeugniß an die lange Serie
von Heilungen, welche durch die Sanjana Heilmethode ſo über
raſchender Weiſe erzielt worden ſind. g. Albert Mittag zu
Waſſersleben bei Halberſtadt, der im Dezember des Jahres 87 von
einem ſchweren Lungenleiden befallen war ſchreibt daß auch er
ſeine Wiederherſtellung einzig und allein der Sanjang-Heilmethode
u verdanken habe und ſendet an die Direktion des Sanjana Jnſituts den folgenden durch den Herrn Gemeindevorſteher daſelbſt

amtlich beglaubigten L riginalbericht. n Direktion! Nach
Abſchluß der Kur erlaube ich mir, Sie in Kenntniß zu ſetzen, daß
ich von meinem Lungenleiden durch Jhre Hilfe jetzt Gott
ſei Dank gänzlich befreit bin. Jch fühle mich wieder volc
ſtändig geſund und kräftig und erlaube mir daher dem hochverehr
ten Direktorium den aufrichtigſten Dank für den mir gewordenen
Rath und Beiſtand Jch werde ſtets bemüht ſein,
das Sanjanga Jnſtitut zu empfehlen denn durch meine ſchnelle
Wiederherſtellung 9abe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß es kein
veſſercs Heilverfahren giebt, wie die Sanjana Heilmethode. Mit
der Bitte, mir auch fernerhin Jhr gütiges Wohlwollen zu erhalten,
verbleibe Hochachtungsvoll Jhr dankbarer 17373

Waſſersleben, 29. Januar 88. Albert Mittag.
Man bezieht die Sanjana-Heilmethode Ed erzeit
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjanga-
Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig.

FR TAVUBE. l14340
Eine Poerson, welche durch ein einfaches Mittel von 3

Tanbheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibuug desseiben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis
zu übersenden. Adr. J. H. Nrchorson, Wien IX, Kolingasse 4.
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FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Antonie Krah mit Hrn. Apotheker Otto Leon

hard (Mittweida). Frl. Mathilde Peters mit Hrn. Fritz Klein

dorf r Frl. Marie Ante mit Hrn.Hugo Nagel i. M Ludwigsluſt). Frl. Auguſte Wüſt
mann mit Hrn. Poſtverwalter Adolph Jahn (FallersleLen).

Verehelicht: Hr. Friedr. Conring mit Frl. Helene Schlaeger
(Camanten).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Schauſpieler Adolf Loewe
(Stendal). Hrn. Zahntechniker Mühlpfordt (Königsberg). Eine
Tochter: Hrn. Wrwig Tesdorpf (Stuttgart).

Geſtorben: Hr. Architekt Max Kolde (Göttingen). Hr.
Eilgut-Expeditionsvorſteher Eduard Knoff(Heilbronn). Hr. Buch
len Friedrich Stoll (Stuttgart). Frl. Friederike Behrend

en).
c e T

Jnſerat.
Privattransitläger für Zucker

empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Ctr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt. (17215

August Hann, Halle a. S., Schiffſagie.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Spuiſche Zeitung“ zu Halle,

Berantwortlich: Chefredäkteur Dr. Richard Hammer für Politik,
eunilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redalteur
Kartin Leiſt für Lokales, Provinzielles. Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börfen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der EChefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19 üÜhr und Nachm. zwiſchen J.-2. Am veſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaltenx Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

und von Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme undGeſchäſtsaugelegenheiten )iſt oſſen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends,

Du t 82 z 8

IRIEIIIIIIIIIE

90

O

9

a



Jnternationgler Frauenkongreß in Paris.
Wie zu Anfang des Monats angekündigt wurde, hielt der

„Congrès dss oeuvres et institutions fomivines“ ſeine Sitzungen
vom 13. bis 18. Juli im Feſtſaale der Mairie des VI. Pariſer
Arondiſſements gb. Anweſend waren Vertreter und Vertre-
terinnen aus faſt allen Ländern Europas, die ein beredtes
Zeugniß in Hinſicht für die Verbreitung und das
Anfblühey der Frauenvereine lieferten. Aus Oeſterreich bethei-
ligten ſich Repräſentantinnen des Frauenerwerb-Vereins, des
Vereins für Frauenbildung, des r Kindergartens,ſowie einige durch ihre humanigren Beſtrebungen bekannte

Damen aus der öſterreichiſchen Reſidenz. Sieben dentſ,che
Vereine der n ließen ſich. durch ihreDamen vertreten, welche gleich den Oeſterreicherinnen die höf
lichſte und loyalſte Aufnahme fanden. England, Amerika,
r Jtalien und Rußland beſchickten r Teiges mit etwa
200 Theilnehmerinnen, die Alle für die Vertheidigun
der Frauenrechte umfangreiche Memoiren verfaßt batten un
deren Verleſung bewies, wie gründlich die Detailmalerie bei den
Frauenſchriftſtellern ausgebildet iſt. Eröffnungs- und Schluß-
Sitzung waren von Junles Simon präſidirt: ſeine beiden
Reden, allem Anſcheine nach Jmprovpiſationen, waren wahre
auſ was die Grazie des Ausdruckes, die Feinheit und den

akt der Argumente in einer ſo delikaten Geſellſchaftsfrage an
belangt. Mit Beredtſamkeit ſchildert er, wie einerſeits die Frau
mit Muth und Geduld die Laſten der Geſellſchaft gleich dem
Manne trägt, während ihr anderer eits der n doch nur
höchſt unzulänglichen Schutz gewährt, viele Pflichten, wenig
Recht. Und in warmen Worten gedenkt er der Pariſer Frauen
während der Belagerung, wie ſie ſtundenlang in eiſiger Kälte,
die Augen fieberglänzend, das Geſicht von Gram und Hunger
ſchmerzverzogen, vor den Mairien warteten, um etliche Gramm
Fleiſch oder Brot den armen Kleinen heimzubringen, und nichts
vergaßen, als ſich ſelbſt. Die Frau hat weniger Bedürfniſſe
als der Mann, bedarf weniger und begnügt ſich mit ſchlechter
Nahrung im Namen der kommenden Generation müſſen wir
aber gegen die Ausbeutung der weiblichen Kraft proteſtiren.
Rauſchender Beifall folgte Simon's Reden, die beide mit an
t Stille angehört wurden. Am 17. wurde der Kongreß
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten von Herrn YvesGuüyot
empfangen; die prachtvollen Säle und der reizend illuminirte
Garten, wo ein Militär- Orcheſter und eine rumäniſche Cavpelle
abwechſelnd concertirten, bildeten das Entzücken der Einge-
ladenen. Unter den Reſolutionen des Congreſſes wären her-
vorzuheben: der Congreß befürwortet die Gleichſtellung beider
Ehegatten vor dem Geſetze; die Auflaſſung der ſogenannten
„Actes respectuenx“ (nach iranzöſiſchem Geſetze bedarf Jeder,
der ſich vor dem 30. Lebensjahre verheirathen will, der Zu
ſtimmung der Eltern oder zweier männlicher FamilienAnge-
hörigen, wenn er verwaiſt iſt; wird ſie ihm verweigert, ſo kann
er nur nach vorhergegangener Entbietung der Actes respectueux
an ſeine Eltern oder Vormünder die Heirath eingehen ſein
erreichtes geſetzliches MajorennitätsAlter von 21 Jahren natür
lich vorausgeſetzt; dieſe Verfügung bildete für Mauche den Vor
wand, ein von ihnen unter dem Verſprechen der Heirath ver
führtes Mädchen nicht zu ehelichen): die Austragung der Streitige
keiten zwiſchen den Ehegatten vor einer „Chambre de cooseil'“
Rathskammer), Verwerfung des Tribuval domestique; Auf-
laſſung des Syſtems der Trennung der Geſchlechter in den
Schulen, ein Syſtem, dem man den geringen Percentſatz der
Heirathen in Bezug auf die geraten zuſchreibt;
Unterdrückung der Sittenpolizei in allen Ländern, wo eine ſolche
beſteht (Herr Guyot liefert in ſeinem Buche Die Proſtitution“

Halle, Dounerstag, 5. September 1889.

bewegung ihres Landes in Erwägung c ziehen, ohne ſie aufdie Lagesordnung zu ſetzen. Aus allen Ländern Europas
(angen Beitrittserklärungen ein, und das Comité beſchäftigt ſich
bereits mit der Frage, wann der zweite Congreß einzu
berufen iſt. Madame de Morſier iſt es, welche aus beſcheidenen
Anfängen als Secretärin einer kleinen, ausſchließlich aus Frauen-
werken zuſammengeſetzten Bibliothek der Paſſage Saulnier 21
eine e eehegung ſchuf. Frauen aus den allerbeſten
Geſellſchaftskreiſen haben ig jeute ihr augeſchloſſen, und Männer
wie Jules Simon, Guyot, Richet Charles (Phyſiologe), Gariel,
Jacob Vright c. leiſten ihr Gefolgſchaft.

Außerordentliche vent FtodtrerorduetenSthung
n Halle.

Dienstag, den 3. September 1889, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Sa-

nitätsrath Dr. Hüll mann.
Am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Staude, Vürger-

meiſter Schneider, Stadträthe Fubel, Dr. Krähe,
Lohguſen, von Holly, Dr. Schrader Dryander.

Vor Eintritt in die Berathung der Tagesordnung theilte
der Vorſitzende eine Petition des Herrn Fleiſcher-
meiſter Nietſch um Ermäßigung des von den ſtädtiſchen
Behörden für das von ihm gewünſchte Terrain neben Moritz-
zwinger Nr. 1 feſtgeſetzten Preiſes; mit die Petition wurde
der Baukommiſſion zur Erwägung übergeben. Auf eine vom
Vorſitzenden an den Magiſtrat geſtellte Anfrage, wie es mit
der Erledigung einer früher eingegangenen Petition um
Durchlegüng der Landwehrſtraße über den Leip
de ſtehe, erklärte Herr r naß die Vorlage über die Regulirung des Leipzigerplatzes,
welche demnächſt der Verſammlüng zugehen werde, auch jene
Petition erledigen werde. Darauf trat die Verſammlung in
die Berathung der TagesOrdnung ein.

1. Bewilligung dex Mittel zur Jnſtandſetzung
und Unterhaltung der übernommenen fiskaliſchen
Straßen. Referent Herr St.-«V. Meyer.) Die nöthigen
Koſten wurden weſentlich nach dem Magiſtratsankrage mit nur
Wigg pon der Bau Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen

ewilligt,2. Entſchädigung des Hoſpitals für das Ter-
rain zur Erbauung eines Siechen- und Jrrenhauſes.
Le Herr St.V. Brauereibeſitzer Schulze, Corref. Herr

t.„»V. Dem uth.) Das e hat von ſeinem Ackerplane
Nr. 42 zum Bau eines ſtädtiſchen Jrren- und Siechenhauſes
11 620 HQuadratmeter hergegeben. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, der Hoſpitalkaſſe eine Entſchädigung von 5 pro
Quadratmeter, mithin im Ganzen 58 100 zu zahlen und vom
I. Oktober 1888 ob mit 3 jährlich bis zum Zahlungstage zu
verzinſen. Die Verſammlung trat dieſem Beſchluſſe bei.

3. Feſtſetzung einer Eckverbrechung an der Ecke der
Delitzſcher- und Magdeburgerſtraße. (Ref. Herr St.V.
Heiſer.) Die für das Grundſtück Magdeburgerſtraße Nr. 52

Eckverbrechung von 3 Meter Schenkellänge wurde
gutgeheißen.

4. Herſtellung eines Thonrohr- Kanals auf der
Peißnitz. Die nach Einrichtung einer Reſtaurgtion angelegten
ÄAborte auf der Peißnitz haben derartige Uebelſtände hervorge-
rufen, daß eine Kanaliſation ungbweisbar geworden iſt. Das
vom Magiſtrat Projekt zur Herſtellung eines Thonrohrkanals zur Schiffsſaale behufs Entwäſſerung der Wirth-
ſchaftsgebände nebſt Hof in den Anlagen der Peißnitz ſchien der

Erſte Veilage zu 207 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

5. Verkauf von Mobilien an den Buchdruckerei-
Beſitzer Nietſchmann. (Ref. Herr St.V. Sachs.) Den
Druckereibeſitzer Nietſchmann wurden die ſämmtlichen in der
Tageblatts Expedition vorhandenen ſtädtiſchen Mobilien mit

des Geldſchrankes für den Preis von 220 20
uft.

6. Ueberlaſſung eines Platzes zum Bau einerKaffeehballe. Herr St.V. Collg.) Die Verſammlung
gewipe den 2 des Vereins für Volkswohl, eine

Volks-Kaffeehalle guf dem Platze am Morigtzthor er
richten zu dürfen. Das ſtädtiſche Areal wird auf Widerruf
überlaſſen und die Ermäßigung des Preiſes für das von der
neuen Volks Kaffehalle verbrauchte Gas und Waſſer um
50 bewilligt.

7. 8. 9. Fluchtlinienregulirungen. (Ref. die Herren
St.-V. Heiſer und Hildebrandt.) Die Fluchtlinien für die
Grundſtücke Klausſtraße Nr. 23, Mühlgaſſe Nr. 1, einen Theil
der unteren Leipzigerſtraße und das Grundſtück große Märker-
ſtraße Nr. 1 wurden feſtgeſtellt.

10. Uebernahme. der Pflege und Unterhaltung
eines Erbbegräbniſſes gegen Gewährung, eines
Legates. (Ref. Her St.V. Colla.) Die Verſammlung ge-
nehmigte die Uebernahme der Zfle, und Unterhaltung desErbbegräbniſſes Nr. 627 anf dem Südfriedhofe, der Wittwe

E. Blaſchke gehörig, gegen ein nach Ableben derſelben zu
zahlendes Legat von 600

H. r der Dienſt aufwandsgelder desKaſtellauns beim ſtädtiſchen Leihamte. (Ref. Herr St V.
Apelt.) Die Verſammlung genehmigte die Erhöhung der Dienſt
aufwandsgelder des Kaftellans beim ſtädtiſchen Leihamte um
60 auf 240 vom 1. Oktober d. J. ab.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Onellengangabe getlattet.
o Querfurt 3. September. (Die Maul und Klauen-

ſeuche) unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Reins-
dorf bei Nebra iſt erloſchen.

C Pretzſch a. E. 3. September. (Bahnbau. Rieſen-
fiſch.) Unſere neue Bahnlinie Wittenberg-Torgau geht auf der
Strecke von hier nach Pratan immer mehr ihrer Vollendung
entgegen. Eine, ſchnellere Förderung wird noch die Verbindung
nach Pratau erfahren, wenn erſt die Heranſchaffung der Bau
materialien von der Endſtation Wittenberg aus durch bahn
mäßigen Betrieb erfolgt und ſoll damit ſchon in kürzeſter Friſt
begönnen werden. Schwieriger geſtalten ſich die baulichen Aus
ſa rungen der Bahn von hier nach Dommitzſch zu, wo mehr-
ach bedeutende Terrainſchwierigketten bald Höhenzüge, balv

ſumpfige Niederungen dem förderlichen Ausban entgegen
ſtanden und zur Urſache n ſind, daß der feſtgeſetzte Er
öffnungstermin (1. Octbr. nicht bat inne gehalten werden können.
Treten nicht noch unvdrhergeſehene Schwierigkeiten hinzu, ſo
darf man annehmen, daß dann wenigſtens beſagte Strecke etwa
1. Juli betriebsmäßig Fatig geſtellt ſein wird. Der bis dahin
oft fühlbare Mangel an Arbeitern hat aufgehört. Nach be-
endeter Erntearbeit iſt vielmehr ein Maſſenangebot von Bahn-
arbeitern zu beobachten Reiche Ernten aus dem Woſſer
haben wir aus jüngſter Zeit zu verzeichnen. So hat der Fiſcher
B. hier ehegeſtern einen Wels aus der Elbe geholt der die
reſpectable Länge von 2 Meter beſaß und im Gewichte, man

richt von etwa 120 Pfund (27) es mit einem mäßig ſtarken
danne gufnimmt.

haarſträubende Beiſpiele von den Mißbräuchen, welche dieſe Bau- Kommiſſion nicht zweckentſprechend, ſie empfahl die Ab- W. Eiſenach, 2. September. (Die Verſteigerung des
Inſtitution im Gefolge habe, und von der Willkür, mit der ſie lehnung dieſer Vorlage und ſchlug die Einrichtung einer cement Simmenthaler Zuchtviehes), welche der landwirthſchaft
oft gehandhabt werde); endlich Reſolutionen von mehr localem gemauerten Senkgrube vo

daß das zu ſammeln und durch Abnergie den Beſtrebungen ſammlung beſchloß dem Vorſch

3 Poli i und bewilligte 100 zur Erriman es beiſpielsweiſe jeder ausländiſchen Section, die Frage ſowie 500 .4 zur Herſtellung
der Wählbarkeit der Frauen nach den Erfolgen der Frauen l Peißnitz, da die dort befindli

Jrrtereſſe. Es muß lobend hexvorgehoben werdenureau des Congreſſes mit aller

entgegentrat, welche politiſche Zwecke verfolgten. So überließ
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wohlbekannte Schritt ihres Vormunds Regina aufgeſchreckt hätte. Haſtig aufſprin
gend, wiſchte ſich Regina die Thränen aus den Augen und ſtammelte:

„O Herr Palma ich wußte nicht, daß Sie zu Hauſe waren! Jch hatte
ſchon gehofft, Sie würden auf den Ball gehen und mich vergeſſen!“

„Es thut mir leid, daß Sie mich nicht beſſer kennen, Regina,“ verſetzte Herr
Palma ernſt; „ich vergeſſe niemals meine Pflichten und überdies habe ich mein Er
ſcheinen auf dem Vall erſt für ſpäter zugeſagt.“

Als Herr Palma jetzt in den Bereich des Lichts trat, ſah Regina, daß er ſchon
ſeinen Ballanzug trug und ſie mußte geſtehen, daß er in demſelben unendlich vortheilhaft ausſah. Die weiße Allaeweſe und die weiße Cravatte ſtanden vor trefflich

zu dem ſchönen ſtolzen Geſicht und Herr Palma ſchien das auch ſelbſt ſehr genau
8 wiſſen der Blick, den er in den hohen Pfeilerſpiegel warf, verrieth oöffenbare

efriedigung mit ſeinem Spiegelbild.
„War es Krankheit, die Sie heute vom Diner fernbleiben ließ, Regina?“

fragte Herr Palma jetzt ſtreng.
„Nein, Herr Palma ich war nicht krank.“

d e weshalb blieben Sie denn auf Jhrem Zimmer, wenn ich fragen
r 44

„Jch fühlte mich ſo ſehr unglücklich und mochte Niemanden ſehen, am wenig
ſten fremde Gäſte.“

„Weshalb fühlen Sie ſich unglücklich, Regina?“
„Das Herz thut mir weh' und ich fühlte das Bedürfniß, allein zu ſein.“
„Herzweh iſt das nicht faſt ein bischen zu früh Aber freilich Sie
un ſiebzehnte Jahr. Was hat denn Jhr Herzweh verſchuldet?“ ſchloß

er ſpottend.
Regina ſchwieg und ihr Vormund fuhr finſter fort:
„Aller Wahrſcheinlichkeit nach wollten Sie es vermeiden, mit mir zuſammen

zutreffen, weil Sie ſich bewußt waren, gegen meinen Willen gehandelt zu haben!
Sie verließen mein Burau ſo eilig, um mir nicht zu begegnen und mich wie ſich
ſelbſt glauben zu machen, Sie hätten Jhre Schuldigkeit gethan, indem Sie mir
ſchriftlich mittheilten, Sie wollten 53 Maſon beſuchen iſt's nicht ſo

„Ja,“ ſagte Regina leiſe aber feſt; „ich fürchttee, Sie möchten mir den Beſuch
verbieten und ſo eilte ich fortzukommen.“

„Mein Gott, bin ich den ein Oger?“ frug Palma lachend. Das Lachen
machte ſein Geſicht ſo anziehend, daß es Regina faſt ſchien, als ſei es eine ganz
andere Perſönlichkeit, die da auf einmal vor ihr ſtehe im nächſten Augenblick

ſich dieſer Eindruck wieder, denn Herr Palma fuhr mit leiſem
pott fort:

Dieſe Frau Maſon ſcheint's Jhnen angethan zu haben, Regina ſteht ſie
vielleicht mit den Heiligen in Jndien in Correſpondenz

„Wenn Sie Frau Lindſay und deren Sohn unter dieſer Bezeichnung verſtehen,Herr Palma, ſo kann ich die Frage bejahen,“ entgegnete Regina Jelaſſen,

„Hm und ſind die Nachrichten aus dem fernen Oſten wirklich ſo traurig,
daß dieſelben Jhnen den Appetit raubten?“ fragte Herr Palma kühl; „iſt Lindſay an
der Malaria erkrankt, oder haben die Sepoy's ſich wieder einmal empört?“

„Jch weiß nichts davon, Herr Palma Frau Maſon war nicht zu Hauſe.“
„Ah wirklich?“ Haben Sie ſonſt noch einen Beſuch abgeſtattet, Regina?“
„Nein ich hielt mich eine kleine Weile im Park auf und kehrte dann

nach Hauſe zurück.“
Als Regina dieſe Worte ſprach, erbleichte ſie im Gedanken an die ſchreckliche

9, die ſie im Park gehabt hatte, und Herr Palma fragte beſorgt:

chen Brunnen verjaucht ſind.

r, in welcher die Fäkalien einſtweilen liche Hauptverein am Sonngbend vornahm, verdient das Jn
uhr zu entfernen wären. Die Ver tereſſe der Oekonomen in hohem Grade, denn während. man

lage der Bau Kommiſſion gemäß bisher Frankenvieh hier einführte zur Veredlung der heimiſchen
chtung der erwähnten Senkgrube, Zucht, hat man jetzt zum erſten Male den Verſuch mit badiſchen
eines neuen Brunnens auf der Zuchtſtieren gemacht. Zwar giebt es in unſerer Gegend her

andwirthe, die lieber beim Frankenvieh gebliegevorragende L

(26) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 102
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er rief ihr noch nach „morgen um dieſe Zeit“ und entfernte ſich dann, einey
Gaſſenhauer pfeifend, nach der entgegengeſetzten Seite.

Halbtodt vor Aufregung, Entſetzen und Widerwillen ſchlug Regina den Heim
weg ein; ſie war ſo eingehend mit ihren trüben Gedanken beſchäſtigt, daß ſie
nicht gewahrte, daß der regelmäßige Schritt eines Herrn ihr in kurzer Entfernung
folgte und als ſie endlich das Palma'ſche Haus erreichte, ſchlüpfte ihrer Mei
nung nach unbemerkt, hinein und ſtürmte in ihr Zimmer, wo ſie ganz erſchöpft
in einen Seſſel ſank. Hettie, welche mit dem Einräumen friſcher Wäſche beſchäf
tigt war, erſchrak, als ſie Regina's todtbleiches, ſchmerzdurchwühltes Angeſicht ſah,
und der jungen Dame ein Glas Waſſer reichend, ſagte ſie beſorgt:

„Fräulein Regina Sie ſind ſo bleich wie das Betttuch hier in meiner
Hand trinken Sie einen Schluck friſchen Waſſers.“

Gehorſam trank Regina und dann ſagte Sie erklärend:
„Jch bin wahrſcheinlich zu weit gegangen und fühle mich ſehr matt und an

gegriffen. Jſt Frau Palma zu Hauſe?“
„Gewiß, Fräulein die ganze Familie geht heute Abend auf den Ball zu

r Tarrant, und zum Eſſen werden mehrere Gäſte erwartet. Welches Kleid
oll ich ich Jhnen zurechtlegen, Fräulein?“

„Gar keines, Hettie ich kann nicht bei Tiſch erſcheinen ich werde mich
u Bett legen. Entſchuldigen Sie mich, wenn Frau Palma nach mir fragen
ollte. Wo iſt denn Fräulein Olga?“

„Jn ihrem Zimmer der Friſeur kam vorhin, um ihre Ballfriſur zu ord-
nen. Fräulein Oiga hat den ganzen Tag über geſchlafen, um für den Abend
friſch zu ſein und jetzt ſieht ſie ganz prächtig aus. Schade, daß Sie nochnicht auf Bälle gehen dürfen, Fräulein Regina Sie würden ſich gewiß ebenſo

gut unterhalten, wie Fräulein Olga.“
„Einſtweilen verſpüre ich nur die Neigung zu ſchlafen,“ ſagte Regina, wider

a lächelnd; „Sie brauchen mir kein Eſſen zu bringen, Hettie ich bin nicht
ungrig

Hettie entfernte ſich und Regina warf ſich auf's Bett und verſuchte das Chaos
ihrer Gedanken zu ordnen. Sie vermochte ſich nicht vorzuſtellen, daß der ſchreck-
liche Mann ihr Vater ſein ſolle und doch hatte er ſo zuverſichtlich geſprochen
Ob ſie Herrn Palma fragte? Sie hegte unbedingtes Vertrauen zu ihm und wenn
er ihr ſagte, der Mann habe Zelogen, durfte ſie ruhig ſein, aber ob er es ſagen
würde, ſagen konnte? Regina wußte, daß er die Berührung mit gemeinen Perſonen
ſcheute wie nun, wenn ſie doch dieſes entſetzlichen Mannes Tochter war? Und
dann ſie hatte ja Schweigen gelobt ſie durfte höchſtens an ihre Mutter
ſchreiben und ſie bitten, das traurige Räthſel zu löſen in ſonſtiger Hinſicht wa
ren ihr die Hände gebunden Jetzt ward an ihre Thüre gepocht
ſie gab keine Antwort und hoffte, man werde ſie ſchlafend glauben, allein ſie hatte
v getäuſcht. Die Thür ward leiſe geöffnet und Frau Palma's Stimme fragte
erſtaunt:

„Regina warum ſind Sie denn im Dunkeln?“
„Ach, ich war ſo müde,“ antwortete Regina der Wahrheit gemäß, „und ſo

wollte ich verſuchen zu ſchlafen, aber es blieb bei dem Verſuch.“
rau Palma hatte inzwiſchen umhergetaſtet, bis ſie die Streichhölzer gefunden

und Licht angezündet hatte. Jetzt näherte ſie ſich dem Bett und fragte:
„Regina fühlen Sie ſich wirklich ſo krank, daß Sie vom Tiſch wegbleiben

mußten, obgleich Sie wußten, daß wir Gäſte hatten? Sie wiſſen doch, daß Ebliot
es nicht leiden kann, wenn Sie fehlen!“



wäxren, doch bewies die vorgeſtrige Verſteigerung entſchieden, Sohn desdaß unter unſeren Landwirthen auch Stimmung für die Simmen er

thaler Zucht iſt, denn es war mehr N
ullen, als Angebot da war und es iſt bereits die Frage an

geregt, ob es nicht auge eigt ſei, noch einen Transport Simmenkhaler kommen zu en Das Ergebniß der Verſteigerung
kann ja hierzu ermuthigen, da der
verein durch den Verkauf des Viehes alle Koſten bis
guf einige Mark gedeckt hat; ungefähr 825 4 wurden hier am
Platze mehr bezahlt für die zwölf Thiere, als in Baden, indeſſen
koſtet der Transport von dort hierher und der perſönlich durch
drei Herren des Vereins bewirkte Ankauf auch noch eine hübſche
Summe, ſo daß Einnahme und Ausgabe ſich die Wage halten-

S Weimar, 3. September. Kriegervereine Tele-
r henbenutzung.) Nach vielen vergeblichen Bemühun-
gen iſt endlich eine Einigung der militäriſchen Ver
eine des Großherzogthums zu Stande gekommen,
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Porzellan, Steinzeng
kraft welcher dieſe unbeſchadet der Selbſt udigrgt der einzelnen
Gruppen einen unter dem Schutze des Großherzo ſte
henden Landesverband bilden. Beim bdieſigen Tele
h h wurden im Papre 1888 aufgegeben 22 632elegramme, während 21884 eintrafen. Einnahme 18 171

4 Jamtlichen Feſlſtellungen zählt die hieſige Stadt am Monats
ſchluſſe 13 757 Einwohner (7281 männliche und 6476 weibliche

vorübergehenden Aufenthalte gemeldet.

r. Gera, 3. September. (Aus Staats und ſtädti-
ſchen Beamten) hat ſich hier ein Ver J welcher
nur von denjenigen Gewerbtreibenden und Kauflenten ſeine

en Falken.

Perſonalien.
Dem, Direktor beim Reichstage. Geheimen Rechnungs-

Rath Knack und dem Ober-Poſtdirektor Nitſchmann zu
Erfurt iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen

ena, 2. Septbr. (Einwohnerzahl.) Nach den nien ertheilt, und zwar Erſterem: des Ritterkreuzes erſter
aſſe des Großherzoglich heſſiſchen VerdienſtOrdens

h r des Großmüthigen, Letzterem: des Komthurkreuzes des Groß-Perſonen). Außer dieſen ſind hier noch 207 Perſonen zum nei ſächſiſchen HausOrdens der Wachſamkeit oder vom
we

Der Geheime Ober-Regierungs-Rath und vortragende
Rath im Reichsamt des Jnnern, Nieberding, iſt zum Mit
aliede des Disciplinarhofes ernannt worden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. September.

Ueber Weſt-Enropa iſt der Luftdruck gleichmäßig vertheilt
und daher die Luftbewegung allenthalben ſchwach und vielfach

r e i sewitter mit Regenfällen ſtattgefunden. e Temperin Nord und Piltel Deutſch and unter, in SüdDeutſchlan
über der normäalen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 6, Hamburg

13, Memel 4.14, Paris 18, Karlsruhe 18, München 1
Breslan 9, Berlin 16.

Philipp's

nothwendigen Lebensmittel beziehen will, die ihnen einen be
Kimmten Rabatt Letzterer ſoll in Form einerDividende jährlich an die Mitglieder vertheilt werden.

h Hameln, 1. September. (Von einem höchſt betrü- Die franzöſi
i emeit ug auf die Wahl der Namen für ihre Pferdebenden Unglücksfall), der hier allgemein herzliche Theil- Péſſionen Den Grand prix gewann bekanntlich in dieſem Jahre

Vaſiſtas“ (Was iſt das ausgeſprochen) und nun hat HerrLefévre gar einem Pferde den Namen „Pſt“ gegeben. Sollten
die genannten beiden Pferde einmal in einem heißen Rennen
zuſammentreffen und Zehntauſende nach üblicher Unſitte „Pſt“,
„Pſt', andere Zehntauſende Was iſt das? ſchreien, ſo könnte

Rennbahn gerathen es ſich
nicht anders vorſtellen, als daß die ganze Geſellſchaft plötzlich

nahme hervorgerufen, iſt unſer Reichstagsabgeordneter
Herr von Reden-Haſtenbeck betroffen. Auf der Jagd er
hielt derſelbe durch einen unglücklichen Zufall einen Schrotſchuß
in das Geſicht, welcher neben kleinen Verletzungen auch ein
Auge ſo ſehr beſchädigt, daß man Anfangs kaum Hoffnung auf
Erhaltung deſſelben hatte. Glücklicherweiſe iſt minmehr Aus-
ſicht auf Beſſerung vorhanden.

Wolfenbüttel, 2. September. Jn würdigſter Weiſe to
fand gyſtern die feierliche Einweihung unſerer
B. M. V. ſtatt. Mehr denn 2000
herrlichen Gotteshauſe eingefunden.

v Gotha, 2. Septbr. (Landeslehrerverſamm daß
lung. Plötzlicher Tod.) Die diesjährige Landeslehrer-
verſammlung findet Mittwoch und Donnerstag den 11. und 12.
September in Ruhla in den Räumen der Harmonie-Geſell

ein Fremder,

Hanuptkirche gewerrgn ſei.
erſonen hatten ſich in dem dam

der zuf

Enlſcheidun über die

Ja d, Sport, Spiel.
ſchen Rennſtallbeſitzer haben in Be

ällig auf die

om internationalen Schachturnier in Amſter
ird uns gemeldet: Die achte und letzte Runde hat die

Preiſe gebracht und zwar in der Weiſe,
iß Burn (Liverpool) mit ſieben den erſten Lasker (Berlin)

mit ſechs den zweiten Maſon (London)
van Vliet (London) mit fünf den vierten und Guusberg (London)
mit vier Points den fünften Preis erhielt.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 31. Auguſt: Glaſer, von Dobis

nach Trebnitz, Bruchſteine. 1. September: Korn II, von Wettiv
nach Calbe, leer.

Bergwärts. 31. Auguſt: Köhler, von Alsleben nach Do
bis, leer. Schuchardt, von Trebnitz nach Wettin, leer. Haaſe,
von Wirſchleben nach Dobis, leer. 1. Sept. Hauſchild, von Nelben
nach Rothenburg, leer. Korn il, von Ealbe nach Wettin, leer
Hunger, von Schönebeck nach S wie npe Peau, von
Deſſau nach Dobis, leer. 2. Sept.: Richter, von Nelben nach
Merſeburg, leer.

Alsleben. Thalwärts. 31. Auguſt: Schreier, von Mu
crena nach Berlin, Mauerſteine. 1. Sept. Hetſch, von Mucrenanach Alsleben, Köhlen. Schleppdampfer, Capt. Wille, von Als
leben nach Calbe, leer. 2. Sept. Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Wettin nach Calbe, leer.Bergwärts. 1. Sept. Holick, von Spandau nach Cönnern,
Rundholz. Hagſe, desgl. Peau, von Deſſau nach Dobis, leer,

ganz eigene

mit 5 den dritten,

ſchaft ſtatt. Für dieſelbe ſind bis jetzt folgende Vorträge an
genmeldet: 1. Ueber Reform des naturgeſchichtlichen Unterrichtes
mit Zwar nd von „Junge's Dorfteich'. Reſerent:KunanfFinſterbergen. 2. Ueber Jdiotismus und Jdiotenan-
ſtalten. Referent: HinzeFinſterbergen. 3. Welches iſt die

vornehmſte Aufgabe der Volksſchule in der Gegenwart Refe
rent: Stadelmann--Herbsleben. 4. Die Sprachgebrechen
und ihre Bekämpfung durch die Heilpädagogik. Ref.: Glaſer
Gotha. 5. Welche
ſchule zu ſtellen, wenn dieſelbe auf die heranwachſende Jugend
einen fördernden Einfluß ausüben ſoll? Referent: Direktor
Poſt el Ruhla. Nachſtehend das Programm: Dienſtag, den
10. Abends von 8 Uhr ab Vorverſammlung im Feſtlokal, event.
Vortrag Nr. 4 oder 5. ſowie muſikaliſche Vorträge. Mittwoch.
den 11. September früh 10 Uhr Verſammlung der Bezirksvor
fehyr im Feſtlokal, früh 10 Uhr erſte Hauptverſammlung

Kiſſingen. Tapezmann Johann Gottfr

aurateur Auguſt
Konditor Adolf Nü
lichte WeißwaarenHä

Bankier Simon
Straus in Würz

Coneursſachen, Zahlungsſtocknngen e.
Concurseröffnungen. Schuhmacher Carl Hin

rich Friedrich Schütt in Altong. Kaufmann Hermann
Becker in Ansbaſch. Metzgermeiſter Albert Müller in

ier Hugo Br
ied Dahl inuforderungen find an die Fortbildungs- Frgewrherrſitrr Joſef F d t ut en urg (Gonndorß.

ruberger in Kempten. Unverehe-
ilhelmine Kenneke in Kiel.

Spezereihändler Peter Meyer in Köln. e r

Emil r nraus,

ndlerin

a

Bonn. Holzhändler und Gö

Jnhaber der Firma Sali

Neubert, von Nienburg nach Alsleben, Kohlen. Lauſch, von
Bernburg nach Alsleben, leer. Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Calbe nach Wettin, leer. 2. Sept. Schröder von Drieſen
nach Mucrena, Bretter. Schleppdampfer, Capt. Wille, von

ung r et Sch en Wer eHarz. Birnſtiel, von Gröna nach Giebichenſtein, Pflaar v i Sinn von Magdeburg nach Wettin, leer- desal
öhre, von Schönebeck nach Wettin, leer.

Calbe. Thalwärts. 31. Auguſt: Michelmann, von Bern
burg nach Randau, Schlempendünger. Fermum, von Bernbur
nach Stettin, Soda. 1. Sept.: Schreyer, von Alsleben na
Berlin, Mauerſteine. 2. Sept. Neubert, von Gröna nach Döm
nitz, Steine. Zabel, von Gröna nach Hamburg, desgl. Kötz
von Bernburg nach Barby, leer. Andree u. Niemeier, vor

in Braunſchweig.

eißenfels).

r 2. Geſchäftliche Mittheilungen. 3. J. Vortrag.
10 Minuten Pauſe. 4. II. Vortrag. 5. Um 2 ühr gemeinſchaft
liches 6. Gemeinſchaftlicher Ausflug. 7. Abends
Geſellige Zuſammenkunft im Harmonieſaal. Donnerstag, den
12. September früh 9 Uhr II. Hauptverſammlung I. II. Vor
trag. 10 Minuten Pauſe. 2. Generalverſammlung des Peſta

Grönga nach Hamburg, Steine.burg 9 ergw I i Pugutt. r rnach Halle, Güter. inter, von Magdeburg nach Halle, leVerlooſungen. 1. Sept. Derſelbe, von Magdeburg nach Wettin, leer. Schmidt
Hamburg, 3 September. Gewinnziehung der Ham

bürger Prämienanleihe von 1846. 100000 Mk.-Banco nach N
Nr. 5177, 10000 Mk.Bco. Nr. 8538
3000 Mk.-Bco. Nr. 21565, 15210, je 2000 Mk.-Bco. Nr. 15614,

lozzi-Vereins. Ein ſehr ſchmerzlicher Unfall trug ſich 63067, je 1600 Mk.Bco. Nr. 9382, 26 748, je 1200 Mk.-Bco. Nr. Winter, von Deſſau nach Wettin, leer. 2. Sept. acenſhiſ
rn 7 r ters zu. Zur h e. m t e VBgge Wwu t 2507 Seenpurg nach e gefer. n von g uTurnunterrichtes neckten ſich die Knaben unterein ie zBco. Nr. Halle, mit Zug. Jä „Harz. von Hamburgander: dabei kam der kaum 12fährige Ouintaner Krauſe, 66600. 33 905. m b valt, Wer ars telzer, v a

1, 6000 Mk.-Bco Nr. 43446,

von Tangermünde nach Nienburg, leer. Ritter, von Barby
ienhurg, leer. Eiſermann, von Stettin nach Calbe,Roggen. Derſelbe desgl. Töpper, von Samothſchin nach

Ealbe, Roggen. Dönit, von Magdeburg nach Calbe, leer
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„Jch fühlte mich zu elend, um hinabzugehen,“ ſagte Regina mit niedergeſchla-
genen Augen.

„Dann muß Jhr Unwohlſſein ſehr plötzlich gekommen ſein,“ meinte Frau Paling
kopfſchüttelnd, „als wir uns an Frau St. Clare's Haus trennten, waren Sie noch
friſch und geſund.“

Regina blieb die Antwort ſchuldig was hätte ſie auch ſagen ſollen? Als
ſie ſich von Frau Palma getrennt hatte, war ſie freilich noch wohl und munter
geweſen, aber was dazwiſchen lag, konnte ſchon einen Menſchen krank machen.

Vun, hoffentlich können Sie nachher aufſtehen,“ meinte Frau Palma freund
lich; „Elliot trug mir auf, Jhnen zu ſagen, er müſſe Sie heute Abend noch ſpre
chen er iſt auf ſein Bureau gegangen, wird aber gegen neun Uhr zurückkommen
und erwartet Sie um dieſe Stunde in der Bibliothek.“

„O, Frau Palma bitten Sie meinen Vormund, mich für heute zu entſchul-
digen,“ ſagte Regina flehend.

„Unmöglich, Regina. Erſtens bitte ich meinen Sohn niemals, von einem Vor
haben abzuſtehen, weil ich weiß, daß er es doch nicht thut und zweitens ſehe ich
ähn heute Abend erſt bei Frau Tarrant. Ich habe Olga verſprochen, ihre Freun-
din, Meliſſa Gardener, abzuholen und auf dem Ball unter meine Obhut zu nehmen
und ſo muß ich kurz nach acht Uhr hier fortfahren. Jch weiß freilich im Voraus,
daß Meliſſa nicht fertig ſein wird ſie müßte keine moderne Balldame ſein, wenn
ſie nicht im letzten Moment noch mit ihrer Toilette beſchäftigt wäre, aber das läßt
ſich nun nicht mehr ändern. Jch werde Hettie beauftragen, Sie zu benachrichtigen,
ſobald Herr Palma kommt, eben iſt es acht Uhr und ſo bleibt Jhnen noch eine
Stunde zur Erholung. Können Sie ſich nicht entſchließen, Etwas zu genießen, Re
gina Sie ſehen wirklich recht elend aus.“

„Danke, Frau Palma Ruhe iſt das beſte Mittel für mich. Jch wollte,
Herr Palma vergäße ſein Vorhaben, mit mir ſprechen zu wollen und begleitete Sie
gleich nachher auf den Ball, Frau Palma.“

„Das thut er nicht,“ lachte Frau Palma, „Frau Tarrant war ſchon ſehr ge
chmeichelt, daß er die Einladung nicht rundweg abgelehnt hat, wie gewöhnlich, und
ie darf zufrieden ſein, wenn er gegen elf Uhr erſcheint. Gute Nacht, Regina.“
Frau Palma entfernte ſich und Reging, welche ſich plötzlich ihrer fehlenden

Börſe erinnerte, erhob ſich und läutete nach Hettie, der ſie auftrug, den Kutſcher
zu fragen, ob das Portemonnaie vielleicht im Wagen liegen geblieben ſei. Hettie
verſchwand und Regina öffnete die kleine Caſſette, in welcher ſie ihr Taſchengeld
aufbewahrte und mee ihre Baarſchaft. Dieſelbe beſtand aus dreizehn Dol
lars ſelbſt wenn ſie ihre Börſe wiederfand, entſprach die Summe, welche ſie

Patterſon anbieten konnte, ſchwerlich ſeinen Erwartungen, aber was wollte
ie machen Sie hätte Herrn Palma bitten können, ihr eine größere Summe zugeben, aber wenn ſie nicht ſagen durfte, zu welchem Zweck ſie de Geldes benöt

ägte, durfte ſie kaum auf Gewährung ihrer Bitte hoffen. In dieſem Augenblicke
erſchien Hettie, um zu melden, Farley habe nichts gefunden und gleich darauf
chwebte Olga in vollem Ballſtaat, gleich einer entzückenden Viſion, in's Zimmer.
egina ſtieß einen leiſen Ruf der Bewunderung aus und Olga rief beluſtigt:

„Jch bin mit dem Effect in meiner Toilette zufrieden, wenn ich ſogar Jhrer
Unbefangenheit einen Ausruf des Entzückens abnöthige. Betrachten Sie mich im
werhin, Regina Bewunderung thut mir gut ſie iſt mein Lebenselement.“

Regina mußte lachen und nähertretend erfüllte ſie Olga's Begehren auf's Be
reitwilligſte. Es war auch wirklich nicht ſchwer, der ſchönen Erſcheinung Bewun-
derung zu zollen; über das Atlasgewandvon VieelOrfarbe fielen koſtbare Brabanter
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Spitzen, in deren Falten verſteckt einzelne matte Theeroſen lagen, während eir
prachtvoller Topasſchmuck ſeine funkelnden Lichter über den blendend weißen Hals

und die ſchneeigen Arme der jungen Dame warf. Das in Puffen aufgeſteckte Haar
war reich mit Goldpuder beſtreut und einzelne lange Locken fielen tief über den
vollen Nacken.

„Olga Sie ſind wirklich bezaubernd,“ ſagte Regina tiefaufathmend.
Olga knixte und ſagte dann ſcherzend: „Jn erſter Linie verdanke ich mein bril

lantes Ausſehen freilich dem großen Kleiderkünſtler Vorth, der mir dieſe Toilette
aus Paris geſchickt hat, aber der Umſtand, daß ich heute den ganzen Tag ruhig
im Bette blieb und mich pflegte, trägt ſicher auch ſein Theil dazu bei. Gute Nacht,
Kleine ſchlafen Sie wohl und träumen Sie etwas Schönes,“ ſchloß ſie freund
lich, indem ſie Regina umarmte und einen Kuß auf ihre Lippen drückte.

„Jch warne Sie, Regina,“ ſagte ſie, plötzlich ernſt werdend, „Jhr Vormund
legt Jhnen Schlingen und ehe ſich das hübſche kleine weiße Kaninchen verſieht, iſt's
gefangen. Gehen Sie zu Jhrer Mutter, Kleine ich rathe Jhnen gut hier
iſt's nicht gehener für Sie! Gute Nacht!“

Zwanzigſtes Kapitel.

Regina war vernünftig genug, den räthſelhaften Worten Olga's keine tiefere
Bedeutung beizulegen wußte ſie doch, daß die junge Dame in ihrer Lebhaftig-
keit gar oft mehr ſagte, als ſie verantworten konnte. Sie wartete, bis ſie den
Wagen, der Mutter und Tochter zum Ball führte, davon rollen hörte und dann
eilte ſie hinab in die Bibliothek, um die Zeit, da Niemand von der Familie zu
Hauſe war, zu benutzen und das Harmonium, welches Herr Herr Palma ſchon
längſt angeſchaft hatte, zu probiren. Bisher hatte ſich Regina noch nicht entſchlie
ßen können, dies zu thun; freilich hatte Herr Palma, als das Inſtrument gebracht
worden, ihr geſagt, es ſei ſpeciell für ſie beſtimmt und er werde ſich freuen, wenn
ſie es fleißig benutzen wolle, aber ihre Befangenheit und Schüchternheit hatte ſie
bisher verhindert, ihre Studien wieder aufzunehmen, weil ſie ſtets fürchtete, ihr
Vormund könne in ſeinem nebenanliegenden Zimmer ſein. ger Abend indeß fühlte
ſie ſich in dieſer Hinſicht völlig beruhigt; wenn Herr Palma nach Tiſch nochmals
auf ſein Büreau ging, pflegte er ſelten unter drei Stunden wiederzukommen und daß
er, bevor er den Ball beſuchte, nochmals heimkehren werde, war kaum anzunehmen.
Er hatte gewiß nicht an den Ball gedacht, als er Frau Palma beauftragte, ihr
mitzutheilen, daß er ſie nach neun Uhr in der Bibliothek erwarte.

Als Regina die Bibliothek, welche wie immer behaglich durchwärmt und hell
erleuchtet war, betrat, bewegte ſich die in Herrn Palma's Privatgemach führende
Portiere, aber das junge Mädchen ſah es nicht. Eine Weile lehnte ſie träumeriſch
an dem ſchönen Jnſtrument; dann ſchlug ſie den Deckel zurück, ſetzte ſich und begann zu
ſpielen. Die Töne übten eine beruhigende Wirkung auf ihr Gemüth und immer vol
ler und mächtiger brauſten die Klangwellen durch den weiten Raum.

„Ob ich wohl noch einen Choral ſingen kann?“ murmelte Regina vor ſich hin
und wie in Beantwortung ließ ſie gleich darauf das Vorſpiel zu „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott“ erklingen und ſetzte feſt und ſicher ein. Aber ſie W ſich zuviel

eine heftige Erregung bemächtigte ſich ihrer, als ſie kaum den erſten
hers beendet hatte und die Hände auf den Taſten ruhen laſſend, begann ſie bitter

i zu ſchluchzen. Die Thränen erleichterten ihr Herz und ſie hätte ſich vermuth
lich noch länger dem langentbehrten Genuß, ſich ungeſtört ausweinen zu dürfen,
hingegeben, wenn nicht plötzlich die Portière zurückgeſchlagen worden wäre und der

Gelvinttziehung der AugsAn grg, 2. September gehn a v e
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Isonlhal Co.
Passementerie- und Knopf- Fabrik.

R

Gesohàfts-Verlegung,
Vom 1. October d. J. an beßndet sich unser Geschäftslocal

Nr. 31. Gr. Ulrichstrasse Nr. 3l.
im TDekla den.

Vmzugshalber
stellen einen Pösten von der Sommer- Saison zurückgebliebener

Knöpfe, Posamenten, Atlasbänder sowie
Sommer-Tricottaillen zu bedeutend

herabgesetzten Preisen zum

S Ausverkauf.
Für Händler günstigste Gelegenheit. [17393

T

29000

90000

III

Oh

FIEIEIEIE

RRIREE

Täglicher Bingang von Lo der
Herbst und Winter-Jaison.

e

Wilh. HReckert
Halle a/S., gr. Ulrichſtr. 60.
Reichhaltiges Lager Eiſerner Oefen und

Kochheerde. [17212
Specialitäten:

lönhold's Füll-, Regulir-
Luftheizungsoefen

werkee ertes amerikaniſches
in einfacher und eleganter Aus r
ff. vernickelt für Räume v. 50 1200Transportable Sparkechhende

S beſter Conſtructionfür Haushaltungen, Hotels, Oeconom. rc.

Demmerſche Email-Heerde
mit Wänden in Brillant-HartEmail
in jeder ehe arbe, für feinereHaushaltungen und errſchaftsküchen.

Verehtte Vereinsvorſteher reſp. diemine des Landw, Central- Vereins der

Prov. Sachſen e. werden höflichſt gebeten, den
cventl. Herbſtbedarf in

Pſlägen, Drillmaschinen,

Ringel- u. Cambridge-
walzen, Rübenhebern etc.

rechtzeitig aufgeben zu wollen, um verſpäteten Liefer-

ungen vorzubeugen. ur26s
Hochachtungsvoll

Central Ankaufstelle für landw. Masch.,

00000

Max A. Müller, Weinhandlung
Erosse Märkerstrasse Z.

Telephon Nr. 348.,

u. Geräthe des Landw. Central- Vereins
der Prov. Sachsen etc.

i. V.: W. tLeipzigerplatz 1.

Bekanntmach chung.
Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich mein Geſchäunteren und oberen Räumen des von mir (an Stelle meines i neuer-

bauten Hauſes per Fripzigerſtraße
große eken des damit verbundenen ſchwierigen Umzuges verkaufe ich eine

artie
Negulateure, Wand- I „Stutz-Uhren, Muſik
werke, Harmonikas unter dem Selbſtkoſtenpreiſe.

Gustav Dhlig, Uhren u. Muſikwerkfabrik,u Ulrichſtraße 11 (Mars Ia Touvx).
[174:01 17387]

Hierdurehb bringe ich zur golfl. Boachtung, dass ich hier-
selbst in der Wilhelmstrasse 23, I ein ([17388

Institut für
Schwedische Ileilgymnastik

(inel. Nassage
errichtet habe.

Nach mebrjührigem Studium habe ich am Könfgl.
S Centralinstitut in Stockholm meinxamen als Gymnastik- Director bestanden und es wird desshalb
meine Thätigkeit auf rein wissenschaftlicher Grundlage beruhen.

Sprechstunden nur an Wochentagen Wilhelmstrasse 23, I
für Herren Vorm. 10--11, für Damen Nachm. 4--5 Uhr.

Premier- Lieutenant derA. Bodding, Königlich Norwegischen Armoese,
exawinirter Aywnant. Direetor.

J a reNonatlich ein OktavHeft für M. 1.25

Das Erſte Heft
des IV. Jahrganges iſt ſoeben erſchienen

und durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu haben.

r von e in See e u. r p
Wirthſchafts-Jnſpector u. landwirthſchaft-Werner licher Taxator, Rreslau, Sie 12,

ſiehlt ſich den geehrten Herrſchaften u. Wirthſchaftsbeamten e. zur
Beſetzung u. Beſorgung von Stellungen. Für reelle u. prompte Bedien.bürgen mein Renommé u. Tauſende von Dank n. Anerkenn.-Schreiben.

Backi Veu-BRBagoci.
Zum Brunuenfeſt am Sonntag den 8. September

Concert u. BalIl.
wozu ergebenſt einladet Die Bade-Direktion.

„Saolschloss-Brauorej Güohichenstin
Fere J von 6 Uhr Abends wegen Feſtlichkeit der Garten

geſchloſſen. Die oberen Reſtaurations Räumlichkeiten ſtehen dem verehrten

Publikum zur Verfügung. C. Schoke.
Dampfschiff Prinz Heinrich.“

Donnerstag, den 5. d. M., D. Keine Dampferfahrt. er

17392] Knote.Kaufmännischer Verein.
Fortbiläungsschule.

Donnerstag, den 5. Seut Nachm. 4 Spr Beginn des Unterrichts in
Deutſcher Sprache.

Pianinos
aus nur renommirten Hof- Piano“
ar ahriten empfiehlt in aroßortgeg

in. Liders,
Barfüßerſtraße 10, Ecke Schulberg-Mehrere gebrauchte Pianinos und
Tafelform daſelbſt ſehr preiswerth.

Dlitzableiter
e neueſter beſtbewährter
W und billigſter ConſtrucS ſeit [17375

hrist,
Merseburg.

S Prüfen alter Leitungen S
WEINTRAUBEM,

frisch vom Stoek, zum Kur- n
Tafelgebranch. Finb- Kilo-Körbeh.
M. 2 60. Reinen Gebirgs-Honig(ir
Blechdosen) 5 Kilo M. 5.50 francoper Nachnahme J. Watz Co.

Werschetz (Ungarn).

Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen, ff.
Lachsſchinken, ekochte Zunge,Braunſchweiger ettwurſt, diverſe
Braten, garnirte Schüſſeln in beſtem
Arrangement empfiehlt [17371

je ch Königl. Hoflieferant,
Leipzigerſtraße 75.c Koch's berühmter Nähr-

wieback den Kindern geſundesBlut ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koeh, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver
kaufſtellen. [17393

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Großes wohlſchmeckendes
Roggenbrod empfiehlt

Varxl Koch, Herrenſtraße 1.

Victoria Theater.
e de es boten 1889

reines
[17230

n in nis v. Dr. Carl Töpfer.

GGnnnnnneeeenPaldallatheater

Durchweg neues Programm!
Die Herren Ambry Pöotti,

P rrariſch die Egtrihege Doppeljong-
leure. chweſtern Adelheidund Monti, Geſangs uTanz-Duettiſtinnen. Die nene
Truppe, Clodoches Kautſchuk-,Treppen und Tonnenkünſtler. Miß
Elvirna Sansoni, Bravour-Athletin.

Herr Eugen Fredy, Geſangs
Humoriſt. Die Geſellſchaft herman-
dez, Parterre-Akrobaten, Clowns u.
Pantomimiſten. Mr. Weston
mit ſeinen abgerichteten Seehunden.

[17321
egzſtenzratnng 7 Uhr. Beginn der

orſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Der Wiſſtonederein für Alsleben
und Umgegend feiert ſein [17404
50. Jahres und Jubelfest,
ſ. G. w., Dienſtag, den 10. Sept.Uhr Nachm. in der Kirche zu Dorf-
Alsleben. Feſtprediger Herr Con
ſiſtorialrath Anlſeld- Hannover.

Domkirchenchor.
Am Freitag Abend 8 Uhr Probe

m goitn lhen hen Feſtgottesdienſt am
Um vollzähliges Ereen wird dringend gebeten.

Der Vorſtand.

Pür chron. Krankheiten
Asthmna, Brustleidenvin ieh

Sonnabends von 10--11
Uhr u. Dienstags von 3--4
Uhr im Wettiner IIof“
in Halle a. S., Magdebur-
gerstr. Id zu sprechen.
Dr. Steinbrück

vom Bad Neu-Ragocri-Halle a. S.

Aelterer Juriſt
ertheilt Rechtscandidaten vom 1. Ok
tober ab Repetitorien. Näheres in
der Expedition dieſer Zeitung.

Die gegen Fran Hoſfinann aus-
abends s ubr Engliſche Sprache (Anfänger).

Der Vorstand.

geſprochene Beſchuldigung erkläre ich
hiermit als Unwahrheit. 17408Henriette Bergmann



Ausſchreibungen.Die Neupflaſterung der Frieſenſtraße ſoll im Wege der Wahl

dergeben werden. Angebote ſind bisMontag den 9. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen, auch die erdingungsanſchläge entnommen werden können.

Die Tif
ſtraße ſoll im

Mit
auf bem Stadtbauamte einzureichen,nungen ausliegen, auch die Verdingungsanſch äge entnommen werden können.

Die Schmiede- und Schloſſerarbeiten zum Neubau der Volksſchule an
der Leſſingſtraße ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
dienstag den 10. September d. Js. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen,

ege der r werden.ittwoch den 11. September d. Js. Vormittags 10 Uhr

lerarbeiten zum Neuban der Bürgerſchule an der Dreyhaupt-

m z ſind bis
vo die Bedingungen und Zeich-

woſelbſt die Bedingungen und Zeich

Von Donnerstag, den 5. Septbr. ab
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkanf-

oseph rank,FFartee ar S., Merſeburgerſtr. 9a.

(17352

of 40nungen i Sei dläe m r gv0 rühre. 6 J
Lohauſen. 2 HALLIE A. S. v

Bekanntmachung. Annoncen- Annahme
Die Lieferung der Die glDbedärcuige

anf die Zeit vom J November 1889 bis Ende October 1890 ſoll im Wege
der Ausbietung vergeben werden.Die Bedingungen find im Anſtaltsbureau einzuſehen, werden guch
ſatt. 50 4 Schreibgebühren poſtfrei mitgetheilt. Angebote mit der Auſ-

rift: Angebote Lieferung von Wirthſchaſtsbedürfniſſen“ ſind frei undverſiegelt s zu dem auf

den 25. d. Mts. Vormittags 9 Uhranbergawigh i J. Nts Sorn einzureichen.
e Ange ote müſſen die Erklärung enthalten, daß Anbieter mit denLiefernngsbedüigungen bekannt und einverſtanden iſt.

Kaution 10 des Lieferungswerthes.
Nach ebote Perron nicht angenommen.Die Kre ſind für 100 kg, 100 1l, 1 Tonne anzugeben und ſind von

den n zu A und C den Angeboten Proben beizuſügen.
A. 3 kg Roggenmehl, 2900 r Weizenmehl 280) kg Hafergrütze,2800 kg Buchweizengrütze, v g ungebrannter Kaffee, 500 kg Syrup,

11000 kg Erbſen, 7000 kg Bohnen, 39 kg Linſen, 3500 kg ordinäreGraupen, r kg feine Graupen, 5000 k g Reis, 200 kg Hirſe, 3000 1
Eſſig, 80 kg Fadennudeln, 800 kg Beth. 3900 kg Käſe, 2500 kg
Elainſeife, 400 kg gelbe Seife, 1500B. 2000 1 volle und 24000 1 abgefahnte i Falls der Preis der vollen

Milch weniger als das Doppelte des reiſes der w Milch
beträgt, ſoll ſtatt dieſer das halbe Quantum volle Milch genommen

werden. 174094000 kg Speck, 4500 Rind9000 kg Salz, 5500 kg Rindernierentalg, 4fleiſch, 260 e 7Mweige eiſch, 1500 Kg Hamnmelfleiſch, 35 Tonnen
Heringe, so kg Pfeffer, 80 kg Kümmel, 80 ke engliſch. Gewürz, 80 e
Sorbeerblätter, 2000 kg Lagerſtroh, 40 ebm kiefern Woprhott 150 kg
Rüböl, 14000 kg Petroleum; außerdem für die Zeit vom 1. November
d. Js. bis Ende Juli 1890 170000 kg Kartoffeln vom 1. Dezemberd. J bis Ende April 1890 2500 kg Sauerkohl; von 1. November d. Js.
bis Ende Jannar 1890 4000 kg Weißkohl und vom 1. November d. Js.
bis Ende März 1890 4000 kg Kohlrüben.

C. 100 kg Fahlleder, 050 kg Sohlleder, 110 kg Brandſohlleder, 350 kgSchabeſtarte, 52 kg grauer und 65 kg blauer Hanfzwirn.

Halle a/S., den 2. September 1889.

Der Direktor der Königlichen Strafanſtalt.

Auction.Wegen Aufgabe Wirthſchaft ſollen
Freitag, den 6. d. Mts., Vormittags 10 Uhrauf den Gutsbeſitzer A. Werner ſchen Aeckern in Nauendorf a P., Station

der dere Bahn, 14 Morgen Zuckerrüben, 4 Morgen Futterrüben,org. Kartoffeln und 2 Morg. Kohl in einzelnen Parzellen öffentlichLe hen verkauft werden. [17361
Zen g. Smmnelplat im Hergesell'ſchen Gaſtüauſe

alle a r.D Freihändiger Holzverkauf zu ermäßigter Taxe:

Gutes trockenes Eichen-, Eſchen-, Ahorn, Rüſtern- u. Erlen-Scheitholz
(Vorrath ca. 300 rw), ſowie hartes und weiches Miſgeen (Vorrath ca. 3000 rw)
v den Winterſchlägen der Schutzbezirke Goitzſche 25 und Greppin bei

itterfeld wird auf mündliche oder aſſgrif Ege eſtellung oſtkarte) an unter

zeichnete n z ver rerg z Ä r 6 e 3385, weiche ie Verabfolgezettel lagern age na eſtellung auf Forſtkaſſe Bitterfeld zur Ablöſung b 346Königl. Oberförſterei Zöckeritz

EF Gelbgießerei Verkauf.
Eine in der Magdeburger Gegend gelegene Gelbgießerei u. Maſchinen

Reparaturwerkſtatt mit Dampfbetrieb iſt Verhältniſſe halber möglichſt bald

zu verkaufen. (17197Das Geſchäft beſteht über 20 Jahre, erfreut ſich einer guten, treuen
Kundſchaft, beſonders Zuckerfabr iken und iſt ſehr gut gelegen.

Das Ge ſchäft würde zwei tüchtigen Geſchäftslenten, 1 Gelbate er und

1 Maſchinenbauer, eine ſehr gute r r bieten.
Anfragen von Selbſtreflectanten ſind zu richten unter T. 1 an die

Expedition d. Zeitung.

Hüther.

Ein ſchöner ſchwarzbr. däniſchermen Beſchäler,

für die hieſige Strafanſtalt

unter
verbeten.
unter A. C

dttol?r zu C Prrn
unter T. 6 in der Exped.
Zeitung“ niederzulegen.

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

Fernſprecher 151.für Halle n. howürte.

Als Poſtillon
für den einſpännigen Packetbe-
ſtelldienfſt in der Stadt wird ein

junger Mann geſucht.

welcher mit der H0 lzb ran chet

uen iſt u. ſchöne Handſchrift ſchreibt

kann am 1. Jannar 1890 auch noch

erhalten. Offerten mit Zeugniß
ſchriften bef. unt. H. a. IIRud. Mosse, Halle a. en

Ein fleißiger, r durch ſehr
5 Zengn. empfohl.isher Prvtſekretär, welch. Familien
verh durr a s genöth, iſt,
t of. odAuffeher d dergl. u. würde ſich jed-

ihm übertrag. Funktion eifrig und

7 R. Mosse, Halle.

err auf dem Lan-All einſt. de ſucht zur
ſelbſtſtändigen Führung des Haus-
haltes eine ältere Dame
(Wittwe). Offerten mit näheren An
gaben bef. sub B. g. 11131 Rud.

ununterbrochen geöffnet v. 8758 Uhr

unbeſcholtener, des Fahrens kundiger S
17397

Poſthalterei Halle a. S.
n

tüchüter Buchh alter
vollſtändig vertraut, ſicher im Rech-

c

ſah Stellung bei gutem Gehalt

junger Mann
0

telle a. Lageriſt, I

Plichtaetrenintersiehen. Off. bef. u.

Gutin der Größe v.
pachten. Angebote u. R. A.in e Dresden et

Ein Schweelkohlenlager
in einer Mächtigkeit von 5 bis 8
Meter, unter en Abbauver-
hältniſſen, in der Nähe einer
Bahn im Königreiche Sachſen
empfiehlt ſich als gute u
anlage zum Ankanf. 1

Anfragen unter T. H. 820
an Hansensteia e Vogler,
A-G., Leipzig.

Holzverkauf.
Jn der Dölauer a Jagen 74

am Lieskauer Wege ſollen Montag,

Kiefern-Stangen I. T

V. Klaſſe an die Meiſtbietenden veru werden. [1738
Schkenditz, den 3. September 1889.

Königliche Oberförſterei.

Großer
luventar- Verkauf.

Jn dem Concurs-Verfahren über
das des ReſtaurateursCarl Ermes von hier ſollen die
um Betriebe der Gaſtwirthſchaft auf
er Rabeninſel erforderlich geweſenen

Jnventarienſtücke und zwar: [17394

ein großer Sarg cBilder, hölzerne und eiſerne reiſerne Se eniahie, ienerſt hle,
r n. Hängelampen, Laternen,
ein Muſik-Orcheſter, Notenpulte,
zwei eiſerne Zelte mit Leinwand-
planen, ein dreileitiger Bierdruck-

i

„Jn Lötzen iſt eine Zweignieder
„laſſung errichtet.“
alle a. S., den 27. Auguſt 1889.Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII

e a. u nJn Frſeuge ihr pearegiſter. woſelbſt Sonnabend d. 7. Septbr. er.

unter rn „GeoPatzer errertt ſteht, S Lingetragent Vorm. 9 Uhr
auf der Rabeninſel bei Halle u. S.,öffentl. r werden.

Halle a. 3. Septbr. 1J. kä. pouschel,
Handelsregiſter

des un r Amtsgerichts
alle a. S.

Eintragungen rege

ſelbſt unter Nr.
Handelsgeſellſchaft in Firma:

„Friedrich Schubert“
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Friedrich Schubert zu Halle a/S.

Tod ausgeſchieden.
der Kaufmann M
57
„ſellſchafter eingetreten.“

Gelöſcht iſt im Firmenregiſter Nr.
1352 die Firma:

„Halleſche Pabierwaaren-Fabrik
elix Heilbrun“.Halle a/S., den 29. Augn ſt 1889.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

54 000 Mark
erſte Hypoihek zu 42 o Per 1./10. er.
geſucht. Selbige läuft noch 18000 .4
unt. der Feuerverſicherung u. 30000 4

Werthstaxe v Fermitſler
Off. bef. d. Exped.

15 000 Mark
feine Stadthypothek iſt per

ten Hgte
er i?365

ſteht preiswerth bei mir zum Verkauf. (17368

Fleyer SsSalomon,
Halle aS., Dorutheenſtraße 6.

Sonntag, den 8. September hält Unterzeichneter mit
einem großen Transport [17377

chwerer Saugfohlen
(Däniſche Race) im Gaſthofe zum goläenen Engel,“
Steinſtraße 31 in Halle zum Verkauf.Frit- Cotte II. Rüdigershagen.

in die Exped. d. Ztg.

7 000 Mark ſuche ich zur ſicheren
II. Stelle und zu 5 o Zinſen auf
mein gut verzinsl. Wohnhaus.Offerten erbitte ich unter Fr. 600

[17355

Vortheilhaſter

HausVerkauf.
Wegzugshalber will ich mein ſehrverzinsl. und äußerſt durabel ge tritt eventl. Stellung n t Verpflegung

bautes Hausgrundſtück in der Nähe
des Steinthores, mit Thoreiufahrt,eventl. ſofort oder ſpäter.

of u. Garten, verkaufen. Hypotheken

Zufolge n vom 29. Auguſt
1889 ſind an demſelben Tage folgende

Jn unſer Geſell chaftsregiſter wo
699 die hieſige

„Der Kaufmann Ludwig Ferdinand

„iſt aus der Geſellſchaft durch den
Dagegen iſt

udwig
zold zu Halle a/S. als Ge

ll. mit 900 M

Concurs-Verwalter.

Schimmel.
Ein h Dnnke-Schimmel-Wallach, 7

e
1.65 m, Oſtpreuße, complett geritten,
ein und zweiſpännig gefahren, flott u.

anz zuverläſſig, fromm, iſt aus Privat
and zu verkaufen. Nähere Auskunft

ertheilt gütigſt Herr Director Prüäta-
mann, Tatterſall, Leipzig, Elſterſtr.

Gelegenbeitstauf!

Ein VollblutPointer,
weiß mitgelben Platten
3 J. a. ff. Naſe, ff.Vorſteher, nicht ein ſbringen, T

knautſchen, flotte Suche, Preis 150 Mk.
Der Hund wird auf Wunſch in der

Nähe von n vorgeführt. [367
Jagdauf Wein alen

öffenen. geſuchteStellen.

Bekanntmachun
An hieſiger Stadtſchule ſoll eine

z ehrerſtele v beſetzt werden und
56 wollen ſich Bewerber unter Einreichung

der Zeugniſſe bis Ende September
J. bei uns melden. WNachrichtlich wird bemerkt, da für
hieſige Lehrerſtellen eine Gehaltsſcala

inimal- und 1350
Maximalgehalt der ſta c
r beſteht und daß beiAnſtellung auswärtige Dienſtzeit ganz

theilweiſe zur Anrechnung kommen
ann.

Löbejün, den 31. Auguſt 1889.
Der Magiſtrat.

Ein junger verh. n vvollſtänd. feſt in Buchf., Amts- undStandes-Amts- Geſchäften wird durch
mich angelegentl. empfohlen. Derſelbe

ohne Familien-Wohnung an. Antritt
[17317

Albert Hönicke, Halle a. S.,

Ein j gr, tücht zahlungsfähig. Land-
wirth ſucht Oſtern od. Johanni 1890 ein

400--700 Tr 2

den 16. „Sebtember 9 Uhr cr. 3000
laſſe (zu

eepeitern ſehr gee i fünfhundert

Für meinen Sohn, der ſeine Lehr
eit und ſ. Militairdienſtjahr beendet
at, ſuche zum 15. Oct. d. J. eine
weite Verwalterſtelle möglichſt mit
amilienanſchluß. [17347
Dietenborn b. Schernberg.W. Pelber, Gulebeſiter.

1 jung. Mann, im Beſitz des einj
freiw. Zengniſſes, wird bei Familien

e durchu E. Wolframz Bölbergaſſe 2 a.

e C gar de Beti ei gutem Lohn beire i Zioleruetet
in Leinefelde.

Arbeitergeſuch.
Die Capwgang nerer Zuckerfabrik

beginnt am 10. September a. e.
Arbeiter werden am 8. Sepienber

Vormittags angenommen und erhalten
Diejenigen den Vorzug, weichen bereits
in Zuckerfabriken gearbeitet haben.
Zuckerfabrik Benkendorf b. J z

a. Berge. [17234
ne on tüchtige Verk. von ausw.

reno ihenten- alanterie o
chäft. Such. iſt z. Z. ſelbſtſt. Verk

uüngen ſowie ſt. z. DGefäll. Off. unt. T. S an die Exped-d. Hall. Ztg. in Halle erbeten [17391

Suche per ſofort oder 1. October
für mein Materialgeſchäft eine r
Verkäuferin mit gen Zeugniſſen.

A. ScheflerHelbra, Mansfelder Seekreis.
Ein n. z. j., anſt. Mädchen, in allen

Sagen d. ehe erfahren, ſ.
tell. als Wirthſch. Stadt od. Land

Werthe Ad. u. T. 7 i. d. Exp. d. Bl. erb

Penſion ger woanſtalten
or. G. Schmilinskty, G.-L.Wilhelmſtr. 21II,

Vermiethungen.

L a d enmit darüberliegender Wohnung zvermiethen. Ceſſtſtraße zen

n ber parterre ch4 Zimmer, Zubehör zu a
17340)] Geiſtſtraße 364 11IGr. herrſch. Beletage, en
zu verm. Lafontaineſtr. 24. [17möbl. Zimmer mit oder m
v ſof. z. verm. Geiſtſtraße 41-
C

Pferdemarkt in Torgan,
Am 20. t d. J. findetgleichzeitig mit dem hieſigen iehmarkte ein Wüſferdemarkt x dem

S u W tatt. Der ſtarkeBeſuch des Frühjahr Pferdemarkt.sſpricht für das beſtehende Bedürf'iß
und ſtellt einen regen Beſuch des
kommenden in Ausſicht, Stättegeld
Pferde wird nicht erhoben. [406

Torgau, den 31. un t 1889-
agiſtrat.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
dent en Dampfer desüorddeutſchen Lloyd

Anſtralien
Südamerika.

Näheres bei
W. Vockeroh, Magdeburg,Ed. Pitschke, Halle.

machen.

von

Passagier- Post-

einſchl. v Eleve auf ein nah- Ritter

in einem Papiergeſchäft. Gute Empfehl

e eHeute trifft eine große Auswahl beſte

Gidenburger Weidekithe,bochtragende und neumilchende mit Kälbern, bei mir ein u. ſtehen dieſelben

zu ſoliden Preiſen zum Verkauf. (17389
Walter Schwahbe, Halle,

tehen feſt. Anzahlung ſind nur 2000 Landwirthſ Rechnnngs Burean,Thlr. erforderlich. Ernſtliche Selbſt- Wahhererſerheg.
reflectanten erfahren das z Eine Comptoirſtelle, wo eine kauf-

männiſche Buchführung nicht nöthig
iſt. wird zum Antritt am 1. Oct. d. J. in
Halle od. Giebichenſtein von einem
älteren Manne geſucht. Derſelbe iſt
vertraut mit Buchführung, Führung
von Lohnliſten und Abfaſſung vonHarzdeſtillation Geſchäftsbriefen. Off. ſind zu richten

ſuchen wir zu kaufen. an die Expediton dieſer Zeitung unterWittenberge Gebr. Krause,. S. 28. vpeo 8 h
danmäke in der Lindenſtraße Wir ſuchen für unſer Detail- Geſchäft

koſtenfrei durchOtto W ill,
Brüderſtraße 11.

Noch brauchbare Apbarate zur

Viehgeſchäft, Magdebg.-Str. 2

Bauplätze zu verkaufen durch pr. 1. October einen gut emnptonl en

Dampfscohifffahrtvermittelſt Pueee hoch elegant,

mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach Co
penhagen, Chriſtiania S. D.Melchior“ jed. Mittwoch 1 Uhr Mehn

nach Copenhagen, h„Ahrhuns“ und „Dronning iſg
jeden Montag n. Freita 1 Uhr

Direkte Billets ab Verlin, Tonur u.
Retour, ſowie Rundreiſe- Billets er
hältlich Stettiner Bahnhof, Berlin.Güter zu billigſten Frachten nach
allen Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch
Herrn Uerrinann, Andenſtroke t en is.

Gofiäger). Gebr. Mulertt.Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft
Ervedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von

Hotfrichter Manhn, Stettin-
Jn r J 1r Moro er hie n

alle GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucere in

Er

Jnte
Wie

„Congrè
vom 13.
Arondiſ
terinnen
Zeugniß
Anfblüt

ligten
Vereins
ſowie e
Damen
Verei
Damen
lichſte
200 T
der Fro
deren V
Frauen
Sitzun(
Reden,

welz z J
elangmit t M

Manne

ſtimmt
hörige

er nun
an ſei
erreick
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wand,
führte
keiten
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laſſun
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